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Wahlfronten. 


2 Der 17. Oktober iſt verſtrichen, die Liſten für Sejm und 
Senat ſind eingereicht, Freund und Feind geſchieden. Der 
Wahlkampf kann auf der ganzen Front beginnen. Es 
wurde hart geſiebt, eine große Zahl der eingereichten Liſten 
wurde nicht anerkannt. Von 21 für den Sejm eingereichten 
“ilten find 14 nur gültig, auch von den für den Senat ein⸗ 
Boten wurden mehrere geſtrichen und nur 10 für gültig 
klärt. 

Von ausſchlaggebender Bedeutung für die Ausſich⸗ 
ten der deutſchen Lifte für die Wahlen iſt die 
Parteikonſtellation in unſerem Teilgebiet. Kurz nach Auf⸗ 
öſung des Sejm hat man verſucht, an die Wände der 
Parteihäuſer unſeres Teilgebiets den Teufel Trevira⸗ 
nus in ſchwärzeſten Farben zu malen, damit alle das kalte 
Grauſen packte, ſie voll Entſetzen ihr Parteihaus verließen 
und ſich auf der Straße zu einem einzigen großen anti⸗ 
deutſchen Block vereinigten. Dieſes Ziel hat man aber 
dicht einmal bei den zum Teil recht ſchwach ausgefallenen 
eutſchfeindlichen Demonſtrationen in Poſen und Pomme⸗ 
rellen erreicht. Der geſunde Verſtand des polniſchen Durch⸗ 
ſchnittswählers unſeres Gebietes, der die Deutſchen beſſer 
kennt, als alle in den letzten zehn Jahren hier zugewander⸗ 
ten Hetzer und Schreier, fürchtete ſich nicht vor dem ſchwar⸗ 
zen Mann und hat ſich von einer normalen Einſtellung zu 
en Sejmwahlen nicht abhalten laſſen. 


Zwar marſchiert die polniſche Bevölkerung dieſes Mal 
zu den Wahlen nicht wie im Jahre 1928 mit 10 bis 15 Liſten 
auf, ſondern nur mit 4 bis 6. Die Blockierung iſt alſo eine 
ungleich ſtärkere, als ſie es 1928 war. Das hat ſeinen Grund 
aber nicht etwa in einer deutſchfeindlichen Demonſtration, 
ondern in rein innerpolitiſchen Kampfſtellun⸗ 
gen. Wo 1928 in unſerem Teilgebiet die fünf Parteien: 
Nationale Arbeiterpartei, Polniſche Sozialiſtiſche Partei, 
Bauernpartei. Piaſt und Wyzwolenie, aufmarſchierten, he- 
det dieſes Mal allein der Zentrolew. Eine zweite eigene 
ziſte haben die Nationaldemokraten aufgeſtellt, eine dritte 

me Chriſtlichen Demokraten, eine vierte der Regierungs⸗ 
lock und eine fünfte bilden vielerorts die unabhängigen 
ogzialiſten, hier und da kommen noch ein oder zwei kleine 
plitterparteien dazu. Im Wahlbezirk Bromberg 

gibt es ſieben Liſten, in den meiſten anderen Wahlkreiſen des 
eilgebietes nur 5 und 6. f 

Die Deutſchen ziehen auch in dieſem Jahre ge⸗ 
ſchloſſen in den Walbhlkampf, denn gerade bei der ſtarken 
Blockierung zu den bevorſtehenden Wahlen iſt Einigkeit eine 
unbedingte Vorausſetzung für den Erfolg. Die deutſche Be⸗ 
völkerung unſeres Teilgebiets hat das — wie bisher immer 
D auch dieſes Mal wieder eingeſehen und ſtellt ſich i m 
Dienſte der Sache gemeinſam hinter die 
deutſche Liſte mit der Nr. 12. Die polniſche Preſſe 

t mehrfach verſucht, dadurch Unzufriedenheit unter den 

tichen zu ſchaffen, daß fie von Kadavergehorſam gegen⸗ 

ber einigen wenigen führenden Perſönlichkeiten unter den 
Deutſchen ſprach. Die deutſche Bevölkerung unſeres Ge⸗ 
tes wird dieſer Demagogie am 16. November die beſte 
blub erteilen. Wir Deutſchen hier dienen nicht Perſön⸗ 
ſaeteiten. ſondern dienen nur der Sache, und wenn wir 
chließlich — die Natur hat uns nun einmal in einzelnen 
dbiobnen geſchaffen — zu der Wahl dieſer und jener Per: 
önlichkeit zurückgreifen, jo geſchieht das nicht des Menſchen 
ſelbſt wegen, ſondern nur deswegen, weil wir glauben, daß 
gerade dieſe unſere Führer das Beſte für unſere Sache 
leiten, Perſönliches ftellen wir in dieſem heiligen Kampf 
um Recht und Daſein zurück. 


be. Mit einigem Erſtaunen wird die Bevölkerung Brom⸗ 
ergs von einer Meldung des „Dziennik Bydgoſki“ 
dematnis nehmen, der zufolge in Bromberg noch eine zweite 
Leia Liſte eingereicht wurde. Dieſe Meldung hat ſich 
bntiat, es wurde eine zweite Liſte eingereicht, in der das 
8 den den „deutſch“ angeführt wird. Auf dieſer „deutſchen“ 
an figurieren 5 Kandidaten, darunter u. a. Makſymiljan 
fe arſki, Waldemar Kluſtek m a. (Alle dieſe „deut⸗ 
en Perſönlichkeiten find nebenbei bemerkt nicht im 
fun ken Adreßbuch von Bromberg zu finden.) Der An⸗ 
Er dieſer kindiſchen Männer ift ein gewiſſer Kinder⸗ 
ſie fe n. Kindiſch find die Männer aus dem Grunde, weil 
gan c ſo öffentlich einer Blamage und der Verachtung der 
w nn deutſchen Volksgemeinſchaft ausſetzen. Viele Deutſche 
Atte nun glauben, das Ehrenſchild der deutſchen Einheit 
Scha durch dieſe Ritter von der traurigen Geſtalt einen 
zur leck erhalten. Wir aber können dieſe Bedenken 
ſind 1. len. Die kindiſchen Männer und ihre Spießgeſellen 
Oſter eine hieſigen Deutſchen, ſie ſind aus dem 
bekanaängewanderte, in nationaler Beziehung gänzlich un⸗ 
e Elemente. Aus welchen Motiven und in weſſen 
derlichen ſie handeln, wiſſen wir nicht, haben auch kein ſon⸗ 
führ des Intereſſe daran, es zu erfahren. Viele Wege 
wir en nach War ſchau, und erſt kürzlich veröffentlichten 
beit nach einem Artikel der Kattowitzer „Polonia“ Einzel⸗ 
Mey darüber, daß das zur Spaltung der deutſchen Volks⸗ 
Tagepı geſchaffene Organ in Bielitz, das „Neue Schleſiſche 
latt“, aus Amtsgeldern der ſchleſiſchen Woje- 
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wodſchaft mit mehreren 100 000 Zloty geſpeiſt worden war, 
da es ja ſo ſchön ſeinen Zweck erfüllt und dauernd deutſche 
Volksgenoſſen verunglimpfte. Allerdings mit geringem Er⸗ 
folg, denn niemand nimmt ſich Zeit zur Lektüre dieſes Rep⸗ 
tils. Ein größerer Erfolg dürfte auch den kindiſchen Män⸗ 
nern von der anderen Seite kaum beſchieden ſein, denn 
ihre Machenſchaften tragen — wenn auch nur ein Deutſcher 
hinter ihnen ſtehen ſollte — das Brandmal, das auch auf 
der Stirne Kains brannte. 

Wir wollen dieſe Leute nicht zu ernſt nehmen, aber viel⸗ 
leicht doch eins daraus lernen: den noch feſteren Zu⸗ 
ſammenſchluß aller Deutſchen. Wir haben 
bereits darauf hingewieſen, daß die ſtarke Blockierung der 
polniſchen Liſten eine für uns ungünſtigere Situation ſchafft. 
Aber nichts iſt verloren. Wir können alles halten und 
vieles gewinnen, wenn wir alle den Ernſt erkennen, der 


in dieſen bewegten politiſchen Wochen liegt. Wenn wir zur 


Wahlurne ſchreiten, ſo braucht das weder eine Bejahung 
des parlamentariſchen Syſtems noch die Bejahung einer 
einzelnen Perſönlichkeit zu ſein: es iſt vielmehr das vom 
ſittlichen Ernſt getragene feſte Bekenntnis einer viel und 
ſchwer geprüften Volksgemeinſchaft zu ihrem eigenen 
Lebenswillen und zu ihrer eigenen Lebenskraft. 


Das Sonntags⸗Interviem Pilſudſlis. 


Am Sonnabend empfing der Miniſterpräſident Mar⸗ 
ſchall Pikſudſki wiederum den Chefredakteur der „Ga⸗ 
zeta Polſka“, Herrn Boguſtaw Miedzinſki, und ge⸗ 
währte ihm eine Unterredung, die auch diesmal mit Bud⸗ 
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getfragen ausgefüllt wurde. Der Marſchall wies auf 
die großen Fehler des Staatshaushaltsvoranſchlages hin, 
die eine Folge großer Mängel des Parlamentarismus feien. 
Dieſe ziehen, ſagte der Marſchall, eine ſo bedeutende Doſte⸗ 
von Betrug nach ſich, daß es ſogar ſchwierig iſt, in der 
Flut von Betrug das herauszufinden, was die tatſächliche 
Wahrheit iſt. Er hofft, daß nach fortgeſetzter intenſiver Ar⸗ 
beit ſeinerſeits der Miniſterrat zur endgültigen Bearbei⸗ 
tung des Budgets werde ſchreiten können. Verfaſſungs⸗ 
gemäß muß das Budget bis zum 31. Oktober dem Seim 
fertig vorgelegt werden. Dieſe Friſt wird in dieſem Jahre 
zum erſten Mal nicht innegehalten werden, was eine Ver⸗ 
letzung der Verfaſſung bedeutet. 


Das aufgedeckte geplante Attentat auf ſeine Perſon 
und die Mordaffäre in Czenſtochau tut Pilſudſki mit den 
Worten ab: „Wer Wind ſäet, wird Sturm 
ernten.“ Dabei iſt er jedoch der Meinung, daß die beiden 
Vorfälle weder Wind noch Sturm zu bedeuten hätten. Sie 
zeigten lediglich den fortgeſchrittenen moraliſchen Verfall 
der PPS., den er ſchon immer prophezeit habe. Marſchall 
Pilſudfki behauptet, die PPS ſei immer eine auf⸗ 
geblaſene Größe geweſen, die in der letzten Zeit ihre 
moraliſche Richtſchnur vollkommen verloren habe. Ihr 
Kampf um Demokratie und Parlamentarismus mit 
Revolvermethoden ſei der beſte Beweis und ein Zeichen 
dafür, daß die Führer dieſer Partei den Rekord der Dumm⸗ 
heit geſchlagen hätten. Dies iſt, ſo ſchloß der Marſchall, 
eine der Urſachen, die ihn zu Beginn der Wahlperiode ver⸗ 
anlaßt hatten, ein Verbot jegliſcher Manifeſtationen und 
Umzüge, und zwar ein bedingungsloſes Verbot zu erlaſſen. 
Die letzten Ereigniſſe hätten klar bewieſen, wie richtig und 
zweckmäßig dieſes Verbot war. 


Das Reichskabinett bleibt. 


Bewegter Verlauf der Sonnabend⸗Sitzung. 


Berlin, 19. Oktober. 


Nach einer ſehr heißen Redeſchlacht im Reichstage am 
Sonnabend errang das Reichskabinett Brüning bei der Ab⸗ 
ſtimmung, die abends um 9 Uhr begann und erſt gegen 
Mitternacht beendet wurde, einen vollſtändigen Sieg. 


Das Schuldentilgungsgeſetz wurde in nament⸗ 
licher Abſtimmung mit 325 gegen 237 Stimmen angenom⸗ 
men. Gegen das Geſetz ſtimmten die Nationalſozialiſten, 
die Kommuniſten, die Deutſchnationalen und Landvolk⸗ 
partei. 

Die Anträge auf Aufhebung der vom Reichspräſidenten 
erlaſſenen Notverordnung wurden mit 339 gegen 220 
Stimmen dem Ausſchuß überwieſen. Die Minderheit ſetzte 
ſich in gleicher Weiſe zuſammen wie bei der vorherigen Ab⸗ 
ſtimmung. 

Während die Stimmkarten eingeſammelt wurden, kam 
es wiederum zu Demonſtrationen der Kommuniſten und 
Nationalſozialiſten. Als Antwort von links wird die erſte 
Strophe der Internationale geſchrien. Erſt als Präſident 
Löbe mit Ausweiſungen droht, wird es im Saal wieder 
ruhig. 

Die Anträge auf Reviſion des Noung⸗ Planes, 
ſowie die übrigen außenpolitiſchen Anträge werden gegen 
den Widerſpruch der Nationalſozialiſten und Kommuniſten 
dem Auswärtigen Ausſchuß überwieſen. Die Überweiſung 
wird in namentlicher Abſtimmung mit 323 gegen 236 Stim⸗ 
N i der Amneſtieanträge 

8 Ausſchußüberweiſung der neſtie a 
A ey Sete se Staatspartei, Zentrum und 
Bayeriſche Volkspartei abgelehnt. Der deutſchnationale 
Amneſtieantrag zugunſten der wegen politiſcher Mordtaten 
Verurteilten wird hierauf gegen Deutſchnationale, National- 
ſozialiſten und a n in FE 1 5 e 
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tagsſitzung am 30. November abzuhalten. Demgegenüber 

beantragen die Deutſchnationalen und Nationalſozialiſten, 


die nächſte Sitzung 15 Minuten nach Mitternacht zu begin⸗ 


nen, um das Amneſtiegeſetz in dritter Leſung anzunehmen. 
Im Hammelſprung wird der Antrag auf Abhaltung einer 
Nachtſitzung mit 300 gegen 225 Stimmen angenommen. 
Dieſe Nachtſitzung begann 5 Minuten nach Mitternacht. 

3a . 


Der Verlauf der Sitzung. 


Während die Nachmittagsſitzung anfänglich einen ziem⸗ 
lich ruhigen Verlauf nahm, kam es ſpäter zu ſehr tumul⸗ 
tuariſchen Szenen. Als der ſoz. Abgeordnete Hoeger, der in 
München Staatsanwalt iſt, gegen die Nationalſozialen pole⸗ 
miſierte, rief ihm der Nationalſozialiſt Heines zu: „mit 
Ihnen werden wir in München abrechnen.“ Auf die Inter⸗ 
vention des Miniſters Severing, der in der Außerung eine 
beſondere Drohung ſah, erhielt er einen Ordnungsruf. Im 
ſpäteren Verlauf der Sitzung griff auch der Reichskanzler 
in die Debatte ein, um Einſpruch gegen die Ausführungen 
zu erheben, die der deutſchnationale Abg. Schmidt⸗Hannover 
und nach ihm auch ſein Fraktionskollege, der alte Herr von 
Oldenburg⸗Januſchau, gemacht hatten. Abg. Schmidt⸗ 
Stettin ſagte in ſeiner Rede u. a., daß der Reichswehrſoldat 
gewiß einen Eid ablegen müſſe, allerdings auf ein ſo 
brüchiges und durchlöchertes Syſtem wie die Weimarer 
Verfaſſung. Er erhielt für dieſe Außerung einen Ord⸗ 
nungsruf und Reichskanzler Dr. Brüning verließ, nachdem 
ſie gefallen war, demonſtrativ den Saal. Im weiteren 
Verlauf der Debatte nahm dann der „alte Januſchauer“ 
das Wort. Er dankte zunächſt dem Reichskanzler und dem 
Reichsernährungsminiſter Schiele als Oſtpreuße für „die 
Anſätze“, die ſie zur Hilfe von Oſtpreußen gemacht hätten. 
Abg. von Oldenburg nahm dann weiter als „älteſter Sol⸗ 
dat und Offizier“, der dem Reichstag angehöre, zum Leip⸗ 
ziger Prozeß das Wort. Er bemerkte u. a.: Ganz un⸗ 
erhört ſei es, daß Offiziere im Beiſein des Kommandeurs 
von der Polizei verhaftet werden. Er, von Oldenburg, 
hätte als Kommandeur die Poliziſten davongejagt. Nun 
heiße es, hinter dieſen Maßnahmen ſtünden der Herr Wehr⸗ 
miniſter und der Herr Reichspräſident. „Der Wehrminiſter 
mag ſtehen, wohinter er will. Aber dagegen wehre ich mich, 
als einer von den Millionen, die im Kriege hinter dem 
Feldmarſchall ſtanden, daß ſein Name im Zuſammenhang 
gebracht wird mit dieſer jammervollen Handlung.“ 

Der Reichskanzler erwiderte darauf u. a.: Der 
Abg. v. Oldenburg hat bewußt oder unbewußt verſucht, eine 
Differenzierung zwiſchen der Haltung des Herrn Reichs— 
präſidenten und der des von dem Herrn Reichspräſidenten 
ernannten Reichswehrminiſters herbeizuführen. Ich muß 
dagegen Einſpruch erheben. Der Reichswehrminiſter hat 
das Vertrauen des Herrn Reichspräſidenten. Aber als der 
Abg. v. Oldenburg auf die Reichstagstribüne ging, hatte ich 
eigentlich etwas ganz anderes angenommen. Ich hätte er⸗ 
wartet, daß er die Worte ſeines Farktionskollegen Schmidt 
von heute nachmittag auf das entſchiedenſte von ſich ab⸗ 
weiſen würde. Im Intereſſe der Heiligkeit des Fahnen⸗ 
eides muß ich auf das entſchiedenſte dagegen proteſtieren. 
Das wäre Ihre Aufgabe geweſen, wenn Sie die ſtolzen 
Traditionen des preußiſchen Heeres hier hätten zur Gel⸗ 
tung bringen wollen. 


Außenpolitik im Reichstag. 


„Höchſtes Ziel jeder deutſchen Innen⸗ und Außenpolitik 
tft die Erringung der nationalen Freiheit, ſowie der mora⸗ 
liſchen und materiellen Gleichberechtigung Deutſchlands“ — 
mit dieſem Satz hat Reichskanzler Dr. Brüning den⸗ 
jenigen Teil ſeiner Donnerstagsrede eingeleitet, der der 
Außenpolitik der Reichsregierung gewidmet war. Über die 
Notwendigkeit einer möglichſt ſchnellen Errin⸗ 
gung der nationalen Freiheit iſt ſich das deutſche 
Volk einig — die Meinungsverſchiedenheiten entſtehen nur 
bei Erwägung der Wege, die dabei beſchritten werden ſollen, 
or bei der Auswahl der Mittel, die man dabei anwenden 
oll. 


Die beiden entſcheidenden Probleme, die in der deutſchen 
Öffentlichkeit in der letzten Zeit viel diskutiert werden, und 
um die der größte Kampf tobt, find der Young- Plan 
und der Verſailler Vertrag. Eine zielbewußte 
Außenpolitik kann nicht umhin, mit der letzten Klarheit 
Stellung zu dieſen Schickſalsfragen nicht nur Deutſchlands, 
ſondern der geſamten ziviliſierten Welt zu nehmen. Es 
war ſelbſtverſtändlich, daß der deutſche Reichskanzler in 
ſeiner programmatiſchen Erklärung auf dieſe beiden Pro⸗ 
bleme einging. 


Die Löſung des Reparationsproblems 
ſollte nach Anſicht der Sachverſtändigen in enger Zuſammen⸗ 
arbeit aller Beteiligten erfolgen. In der Praxis hat aber 
Deutſchland allein die ganze Schwere der Reparationslaſt 
zu tragen. Die internationale Löſung läßt auf ſich warten. 
Der ehemalige Reichsbankpräſident Dr. Schacht hat 
gerade in den letzten Tagen auf ſeiner Amerika⸗Tournee 
zu beweiſen geſucht, daß das Schuldenproblem um jeden 
Preis international gelöſt werden muß. Präſident Hoover 
hat ſich daraufhin beeilt zu erklären, daß Amerika nicht 
daran denke, das Kriegsſchuldenproblem aufzurollen. Das 
ift ſehr bedauerlich, enthebt aber das europäiſche Auslan) 
nicht von der Pflicht, ſich völlige Klarheit über die ketzten 
Urſachen der ungeheuren Tragweite der deutſchen Not zu 
verſchaffen. Die Wirtſchaftskriſe, die überall in der Welt 
wütet, wirkt ſich am ſchmerzlichſten in dem Lande aus, des 
die ungeheuren Reparationsverpflichtungen zu erfüllen Tat. 
Was ſoll nun mit dieſen Reparationsverpflichtungen, die 
im Poungplan fixiert find, werden? Der Reichskanzler 
antwortet in ſeiner Reichstagsrede darauf: „Die unmittel⸗ 
bare Aufgabe des deutſchen Volkes iſt es, alles in ſeinen 
Kräften Stehende zu tun, um Ordnung im eigenen Hauſe 
zu ſchaffen.“ Wie ſoll aber Ordnung im eigenen Hauſe ge⸗ 
ſchafft werden? Mit Hilfe des Wirtſchafts⸗ und 
Finanzplanes der Reichsregierung. Dieſer 
Wirtſchafts⸗ und Finanzplan iſt nach den Worten Dr. 
Brünings eine elementare Forderung der deutſchen Außen⸗ 
politik. Was wird aber geſchehen, nachdem „Oroͤnung im 
eigenen Hauſe“ geſchaffen iſt? Darauf gibt der Reichs⸗ 
kanzler eine klare Antwort: Die Durchſetzung des Wirt⸗ 
ſchafts⸗ und Finanzylanes der Reichsregierung iſt ent⸗ 
ſcheidend dafür, ob Deutſchland infolge der Kriſe von den 
Maßnahmen Gebrauch macht, die ihm vertragsmäßig zur 
Abwehr von Gefahr für Wirtſchaft und Währung zur Ver⸗ 
fügung ſtehen. Mit anderen Worten: erſt nachdem das 
Möglichſte auf dem Wege zur Sanierung der deutſchen 
Wirtſchaft und Finanzen geſchehen iſt, wird Deutſchland 
vor die Young⸗Gläubiger treten können und ihnen ſagen: 
en getan, was wir tun konnten, jetzt habt ihr 


‚mir hab 
Wort. 
Das wäre die Reviſion des Noung⸗ Planes. 
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ſailler Diktat gibt, 


Die Vorausſetzung dafür ſei nach Meinung der Reichs⸗ 
regierung, wie der Reichskanzler ausdrücklich in ſeiner Rede 
betonte, die Durchführung des Brüning⸗ 
Programms. Am Sonnabend hat es ſich gezeigt, daß 
die Mehrheit im Reichstag den Standpunkt der Regierung 
eigen macht und die Durchführung des 
ning⸗Programms auf parlamentariſchem 
Wege ermöglicht. 

Was die zweite Schickſalsfrage des deutſchen Volkes, 
den Verſailler Vertrag betrifft, ſo hat der Reichskanzler 
in feiner Rede betont, daß „jetzt nicht einmal die Beſtim⸗ 
mungen des Verſailler Vertrages, die zu Deutſchlands 
Gunſten ſprechen, von der Gegenſeite eingehalten werden. 
Das Deutſchland gegebene Wort, daß der erzwungenen 
Abrüſtung Deutſchlands die freiwillige Ab⸗ 
rüſtung der andern folgen werde, iſt bisher nicht der 
Verwirklichung nähergebracht worden.“ Die Bedeutung 
dieſer Ausführungen braucht kaum noch beſonders betont 
zu werden. Die allgemeine Abrüſtung oder 
Rüſtungsausgleich — das iſt eine Parole, die die 
Reichsregierung ganz unzweidentig ſich zu eigen gemacht 
hat. Außenpolitiſch heißt das, daß die Reichsregierung ent⸗ 
ſchloſſen iſt, die einzige große Chance, die ihr das Ver⸗ 
reſtlos auszunutzen. Damit wird 
das rüſtende Ausland beſonders rechnen müſſen, was nicht 


2 


zuletzt bei der bevorſtehenden Tagung der Vorbereitenden 
Abrüſtungskommiſſion in Genf zum Ausdruck kommen 


wird. 


Die beiden außenpolitiſchen Fragen ſind aufs engſte 
mit der Innenpolitik verknüpft. Der Noung⸗Plan 
beſtimmt die Wirtſchafts⸗ und Finanzpolitik, die Abrüſtungs⸗ 


klauſel des Verſailler Diktats die in der letzten Zeit ganz 


beſonders im Mittelpunkt des allgemeinen Intereſſes 
ſtehende Reichswehrpolitik der Regierung. So ergeben ſich 
Zuſammenhänge, die das Programm der Reichs⸗ 
regierung zu einer Einheit machen. 


„Wir wollen deutſch bleiben.“ 


Die deutſche Wahlvereingung in Kongreßpolen hat 
Biene Wahlaufruf erlaffen, worin u. a. folgendes geſagt 
wird: 

„Unſer Grundſatz lautet: Dem Staate, was des Staates 
iſt, dem Volkstum aber, was des Volkstums iſt. Wir 
en nicht um die Beteiligung an der Macht im Staate 
und wollen uns daher an dem Kampf der polniſchen Par⸗ 
teien nicht beteiligen. Wir fordern nur immer wieder von 
der Regierung, daß die Grundſätze der polniſchen Verfaſſung 
endlich Wirklichkeit werden: Glaubens⸗, Gewiſſens⸗ und 
Kulturfreiheit, Gleichberechtigung aller Bürger ohne Unter⸗ 
ſchied der Herkunft und Sprache. Unſerer Pflichten dem 
Staate gegenüber ſind wir uns bewußt und kommen ihnen 
nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen nach. Unſer Schild muß 
rein fein. Wir dürfen uns nicht an dieſe oder jene polniſche 
Partei angliedern und an der Gerechtigkeit unſerer eigenen 
Sache verzagen. Wir Deutſche find immer noch Deutſche 
und wollen deutſch bleiben und deutſch wählen.“ 
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Kon 
zwiſchen Kwiatlowſti und Matuſzewſli? 


Warſchan, 18. Oktober. (Eigene Meldung.) In poli⸗ 
tiſchen Kreiſen wird erzählt, daß in der letzten Zeit 
Reibungen zwiſchen dem Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
miniſter Kwiatkowſki und dem Finanzminiſter Ma⸗ 
tuſzewſki beſtehen. Miniſter Kwiatkowſki hatte in einer 
der vorhergegangenen Sitzungen des Miniſterrates einen 
Beſchluß durchgeſetzt, der die einzelnen Reſſorts ermächtigt, 
Beſtellungen für die künftigen Jahre zu machen. Die Fir⸗ 
men, denen dieſe Maßnahme zugute kommen ſollte, ver⸗ 
langten natürlich Vorſchüſſe. In Ermangelung von Bar⸗ 
geld wurden von den betreffenden Reſſorts, welche Beſtel⸗ 
lungen machten, Obligationen ausgegeben. Der Finanz⸗ 
miniſter widerſetzt ſich aber entſchieden der Ausgabe von 
Obligationen und hat ſogar ein diesbezügliches Rundſchrei⸗ 
ben an die einzelnen Reſſorts erlaſſen. 

Dieſer Konflikt zwiſchen zwei Miniſtern bildet jetzt den 
Gegenſtand von Beratungen des Miniſterrats. Gerüchten 
zufolge iſt die ſchwierige Angelegenheit in der geſtrigen 
Miniſterratsſitzung erörtert, jedoch nicht entſchieden worden. 
Für die heutige Sitzung des Miniſterrats iſt die Fortſetzung 
der Beratungen über die ſtrittige Frage angeſagt. 


Militariſierung 
der Oberſten Kontrolllammer. 


Warſchau, 17. Oktober. Seit einigen Tagen waren 
hier Gerüchte im Umlauf, daß der Präſes der Staatlichen 
Oberſten Kontrollkammer Staniſtaw Wröblewſki dem 
Präſidenten der Republik ſein Demiſſionsgeſuch eingereicht 
habe. Dieſes Gerücht hat ſich nun beſtätigt, und der Staats⸗ 
präſident hat die Demiſſion angenommen. Herr Wröb⸗ 
lewſki hat ſeinen Wohnſitz nach Krakau verlegt, um ſeinen 
früheren Lehrſtuhl an der dortigen Univerſität wieder zu 
übernehmen. Zu ſeinem Nachfolger wurde der Präſident 
des Oberſten Kriegsgerichts General Jakob Krze⸗ 
minſki ernannt. Im Zuſammenhange mit der Demiſſion 
des Herrn Wröblewſki ſollen aus der Oberſten Kontroll- 
kammer auch einige höhere Beamte zurücktreten. 


Die Oberſte Kontrollkammer hatte ſeinerzeit den Antrag 
auf Entlaſtungserteilung für die Regierung aus Anlaß der 
rieſigen Überſchreitungen des Staatshaushalts für das 
Jahr 1928/9 abgelehnt. 


Lügen haben kurze Beine, 
Der „Dziennik Bydgoſki“ hat kurze Gedanken. 


Wie wir am Freitag berichteten, weilten am Donners⸗ 
tag nachmittag und Freitag vormittag in Bromberg, von 
der Tagung der Völkerbundsligen⸗Union, aus Danzig kom⸗ 
mend, als Gäſte unſeres bisherigen Abgeordneten Oberſt⸗ 
leutnant a. D. Graebe die bekannte Minderheitspolitikerin 
Frau Bakker van Boſſe, Mitglied der holländiſchen 
Ligen⸗Union, Mr. und Mrs. Napier, Mitglieder der eng⸗ 
liſchen Ligen⸗Union, Regierungspräſident a. D. Junghan, 
Vorſitzender der deutſchen Ligen⸗Union, und Dr. Stephan 
Kraft, der Führer der deutſchen Minderheit in Jugo⸗ 
flawien. Über dieſen Beſuch ſchreibt der „Datennit 
Bydgoſki“ unter der Überſchrift „Ausländiſche Gäſte unter 
dem Schutz der Bromberger Deutſchen“ u. a. folgendes: 


„Der Spitzenkandidat der Deutſchen Liſte im Brom⸗ 
berger Bezirk, „Oberſtleutnant“ Graebe, gegen den die 
Unterſuchungsbehörden ein Verfahren wegen antiſtaatlicher 
Tätigkeit eingeleitet haben, hat ſich ſeit der Auflöſung des 
Seim im Auslande verſteckt. Kürzlich reiſte er 
„mutig“ nach Bromberg in Begleitung von durch ihn ſelbſt 
eingeladenen „Beſchützern“ der unterdrückten Minderheiten.“ 
Weiterhin zählt das polniſche Blatt dann die Namen der 
oben erwähnten Beſucher auf und berichtet, daß ſie auch beim 
Stadtpräſidenten Dr. Stiwinſki einen Beſuch machten. 


Der „Dziennik Bydgoſki“ glaubt, daß ſein Niveau auch 
das Niveau ſeiner Leſerſchaft wäre. Wir glauben aber denn 
doch nicht, daß ſich ſo viel dumme Menſchen unter der polni⸗ 
ſchen Bevölkerung unſeres Gebietes befinden, wie der 
„Dziennik“ Abonnenten hat. Denn erſt vor wenigen Tagen 
hat das Blatt ſelbſt berichtet, daß der ehemalige Abgeordnete 
Graebe hier in Bromberg vor dem Unterſuchungsrichter 
vernommen wird. Wenn er ſich im Auslande „verſteckt“ 
haben ſoll, geſchah dann dieſe Vernehmung auf telepathiſchem 
Wege? Lügen haben kurze Beine, überhaupt wenn man 
ſo entſetzlich kurze Gedanken hat, wie die Schreiber des 
„Dziennik Bydgoſki“, die heute nicht mehr wiſſen, was fie 
vorgeſtern geſchrieben haben. 

=: 


Dieſe Vergeßlichkeit ſcheint bei dem oben erwähnten 
polniſchen Blatte notoriſch zu ſein. Mitte Auguſt berichtete 
der „Dziennik“ nämlich unter großer Überſchrift voller 
Stolz, daß ein polniſches Schiff in Gdingen 
Waffen und Munition lade, die für den König 
vom Hedſchas beſtimmt waren. Die Meldung war in einer 
Lesart gehalten, aus der ein Untervon von Freude hervor⸗ 
klang ähnlich dem, der daraus hervorklingt, wenn ein Jüng⸗ 
ling zum erſten Mal ſagt: „Ich mich heute raſiert“. 
Wir haben damals die Meldung über den polniſchen Waffen⸗ 
transport nach Hedſchas mit anderen Augen angeſehen und 
eee fie etwas ſkeptiſch „Die Engländer werden ſich 
reuen“. 


Jetzt iſt das Schiff ſchließlich im Hedſchas angekommen, 
es hat ſeine Ladung gelöſcht. Natürlich iſt die Weltpreſſe, 
vor allen Dingen die engliſche Preſſe, darauf aufmerk⸗ 
ſam geworden und man kann nicht behaupten, daß die Kom⸗ 
mentare, mit der ſie die Meldung von der Waffenladung 
verſieht, freundlich ſind. Und ſiehe da — ehe der Mond drei⸗ 
mal gewechſelt hat, hat der „Dziennik“ ſich ſelbſt verleugent. 
Er berichtete am letzten Sonnabend über den Waffen⸗ 
transport nach dem Hedſchas unter der Überſchrift: „Deutſche 
Märchen über den polniſchen Waffenhandel“, und polemi⸗ 
ſiert mit einer Meldung des „Berliner Tageblattes“ über 
die Waffenſendung an den König vom Hedſchas. Der 
„Dziennik“ ſchließt ſeine Meldung mit dem Satze: „Solche 
Albernheiten berichtet ihren Leſern eine ernſthafte deutſche 
Zeitung“. 

. . . wobei wir darauf aufmerkſam machen, daß die 
„Albernheit“ bereits vor mehr als zwei Monaten als ſtolzes 
Ereignis polniſcher Handelsbeziehungen mit dem Ausland 
vom „Dziennik“ ſelbſt berichtet wurde. 

— — — 


Superintendent Semadeni f. 


pz Das Haupt der evangeliſch⸗ reformierten 
Kirche in Polen (Sitz Warſchau), Superintendent Wla⸗ 
dyſlaw Semadeni iſt am 15. Oktober von einem langwiert⸗ 
gen Leiden im Alter von 65 Jahren erlöſt worden. Der 
Verſtorbene ſtammte aus Plock und hat in Königsberg 
ſtudiert. Seit dem Jahre 1910 ſtand er an der Spitze der 
Reformierten Gemeinde in Warſchau, die die größte GR 
meinde des kleinen Kirchenverbandes iſt, der nur 11 © 
meinden mit 15000 Seelen und 5 Pfarrſtellen, meiſt in 
Kongreßpolen umfaßt. Superintendent Semadeni war 
außerdem Profeſſor an der neugegründeten theologiſchen 
Fakultät in Warſchau. So erleidet der polniſche Proteſtan⸗ 
tismus mit ſeinem Tode einen ſchweren Verluſt. 


Der beſchlagnahmte Hirtenbrief. 


Dieſer Tage ſollte ein von allen Biſchöfen der griechiſch 
katholiſchen Kirche und dem Metropoliten Szeptye 
unterzeichneter Hirtenbrief im Druck erſcheinen. Die Lem⸗ 
berger Verwaltungsbehörden verſuchten nach Durchſi es 
Briefes die geiſtlichen Behörden von der Notwendigkeit 
einer Textänderung des Briefes zu überzeugen. Da das 
griechiſch⸗katholiſche Epiſkopat unter keinen Umſtänden nad” 
zugeben gewillt war, wurde der Hirtenbrief vom Lemberger 
Bezirksgericht konfisziert und die in der Druckerel 
„Dilo“ befindlichen Auflagen wurden beſchlagnahmt. 


Litauen wartet auf eine günſtige Gelegenheit 


Aus Kowno wird gemeldet: Vor einigen Tagen fand 
hier eine Tagung des Verbandes zur Befreit 
ung von Wilna ſtatt, über deren Verlauf der „Dötennt 
Kowienſki“ folgendes berichtet: Enthuſiaſtiſchen Beifall löſte 
die in ukrainiſcher Sprache gehaltene Rede des ukrainiſchen 
Vertreters Bartowiez aus. Er begrüßte die Tagung 
im Namen der ukrainiſchen Emigranten und betonte die 
Notwendigkeit einer Vereinigung des ukrainiſchen und des 
litauiſchen Volkes zum gemeinſamen Kampfe gegen den 
„polniſchen Imperialismus“. 4 

Nach der Anſprache von Bartowicz ergriff das Wor 
der Präſes des Zentralkomitees des Verbandes Dr. Pu 
ryckis, der den Standpunkt vertrat, man dürfe nich 
hoffen, daß es gelingen werde, Wilna auf dem Wege einer 
Verſtändigung mit Polen wiederzuerlangen. Biln® 
beſitze für Polen einen kulturellen und geſchichtlichen Wert, 
für Polen ſei die Stadt das Hauptzentrum der Expanſion 
in der Richtung der Baltenſtaaten. Polen brauche außerdem 
eine territoriale Expanſion, die Oſtgebiete ſeien ihm daher 
unentbehrlich. Es bliebe vielleicht, ſagte der Redner, der 
Weg eines territorialen Austauſches offen, doch Litauen 
beſitze nichts, was es Polen als Aquivalent für Wilna geben 
könnte. Als einziges Mittel zur Wiedererlangung von 
Wilna bleibe daher nur der Kampf mit Polen 
übrig. Der diplomatiſche und Wirtſchaftskampf hätten 
keine pofitiven Ergebniſſe gezeitigt, und man dürfe dieſem 
auch nicht trauen. Es ſei verſtändlich, daß Litauen A 
ſchwach iſt, um ſich mit Polen meſſen zu können, man 5 
daher eine günſtige Gelegenheit abwarten, da Polen ge 
ſchwächt ſein wird. 

Die Wiedererlangung von Wilna ſei fat unmöglich, 
man müſſe daher ſchon heute den Plan eines gemeinſamen 
Kampfes der Litauer und Ukrainer mit Polen in legalen 
Grenzen vorbereiten. Wenn der entſprechende Augenbli 
gekommen tft, müßten dieſe Völker gemeinſam alles daran“ 
ſetzen, um das verwandte Ziel zu erreichen. 


Noch keine Entſcheidung in Braſilien. 


Nach Meldung aus Buenos Aires iſt an der Gren 
des braſilianiſchen Staates Sao Paolo ſeit Tagen = 
Schlacht im Gange, deren Ergebnis aber nicht feſtzuſtelle 
iſt; doch ſcheint man in Rio de Janeiro zuverſichtlich zu fe 


Republik Polen. 
Der portugieſiſche Geſandte in Schloß. 


Warſchan, 18. Oktober. (PAT) Geſtern mittag aber 
reichte der außerordentliche Geſandte und bevollmächtian 
Miniſter Portugals Ribeiro de Mello dem Brände", 
ten der Republik in feierlicher Audienz im Schloß ſein 
Beglaubigungsſchreiben. 


Deutiches Reid), 


Wiederholte Abſtimmung im Reichsrat. 


In der Sitzung des Reichs rates am Donnerstet 
forderte der Vertreter der Provinz Oſtpreußen, Grein 
v. Gayl, eine Wiederholung der am Dienstag erfolgt 
Schlußabſtimmung über das Penftonsfürsund 
geſetz, da die nicht in Berlin wohnenden preußischer 
Provinzvertreter zu der plötzlich angeſetzten Sitzung webe, 
rechtzeitig erſcheinen, noch drahtlich einen Vertreter hatte, 
beſtellen können. In der ernent vorgenommenen A 
ſtimmung wurde das Penſionskürzungsgeſetz mit & 
Stimmen gegen 11 Stimmen des Landes Sachſen, — 
preußiſchen Provinzen Oſtpreußen, Brandenburg, Pomm es 
und Hannover bei Enthaltung der drei Stimmen = 
Landes Thüringen und der Provinz Schleswig⸗Holſte 
alſo wieder mit Zweidrittelmehrheit angenommen. 


Frauen im Präſidium des Reichstags. 


Dem Präſidium des Reichstags gehörten in der leber 
Wahlperiode des Reichstags drei Frauen an, die bei er 
im neuen Reichstag erfolgten Neuwahl ſämtlich wied 
gewählt wurden: Frau Agnes (Soz.), Frau Bohm Sang 
(Soz.), Frau Teuſch (Str.). Als vierte Frau iſt Frau M 
Dr. Matz (D. V.) zur Schriftführerin gewählt worden. 


Botſchafter a. D. Graf Anton Monts 7 


Am Sonnabend iſt in München, wo er im 
lebte, der ehemalige deutſche Botſchafter beim Quir 
Graf Anton Monts, im 78. Lebensjahr geſtorben. 
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Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 20. Oktober 1930. 
Krakau + 2.56, Zawichoſt + 1,10, Warſchau + 1,36, Plock 
Thorn + 1,14. Fordon + 1,28, Im + 1,08, Graudenz 


K. brat + 1,6 etel e 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 
Schmierfinlen und Scheibenzertrümmerer 


In Konitz haben Schmierfinken in der Nacht zum 
Donnerstag an vier deutſchen Geſchäftshäuſern 
ie Firmenſchilder mit Teer beſchmiert. Am Sonn⸗ 
g abend haben unerkannt entkommene Täter ihrem über⸗ 
„len Herzen Luft gemacht, indem fie die Aushängekäſten 
des „gronitzer Tageblatt“ zertrümmerten. In dem letzten 
Falle iſt man den „Helden“ auf der Spur. 


20. Oktober. 
Graudenz (Grudziadz). 


5 Chanſſeeſperrung. Aus Anlaß der Umpflaſterung 
* Rehdener Chauſſee (Strecke nach Danzig) wird, wie das 
al aroſtwo Gradzkie bekanntgibt, dieſe von heute (Montag) 
b bis zur Vollendung der Arbeiten für den Fahrverkehr 
wichloſſen. Nach Maßgabe des Fortſchrittes der Arbeiten 
Er der Verkehr nach Graudenz über den Fortifikations⸗ 

en beim Waſſerwerk und ſodann über die Liebenwalder 
hauſſee zum Culmer Wege und umgekehrt erfolgen. Blaue 
afeln werden den Gefährtlenkern die entſprechende Rich⸗ 
ung weiſen. * 
.Der Sonnabend⸗ Wochenmarkt, der im Zeichen wahr⸗ 
Sen Frühlingswetters ſtand, hatte ſtarke Zufuhr und 
duch dementſprechende lebhafte Nachfrage zu verzeichnen. 
bete Butter koſtete 220.2, 10, Eier 2,803.00, Weißkäſe 0,20 
18 0,60, Tilſiterkäſe 1,60—2,20, Sahnenkäſe 0,30 1,00. Von 
8 gab es Birnen zu 0,60 —1,20, Apfel in allen Sorten 
ben 50 (gegen Mittag konnte man noch viele Körbe un⸗ 
erkauften Obſtes ſehen). Tomaten, die nicht mehr be⸗ 
Enders verlockend ausſehen, erhielt man für 0,25, grüne 
si meten 0,10—0,15, Roſenkohl 0,40 —0.50, Rotkohl 0,05—0,10, 
Kteißkobl 0,08, der Zentner 1,00, Blumenkohl 0,15 —0,50, 
labis zwei Pfund 0,15, ein Pfund 0.10, das Köpfchen Salat 
Ka Spinat 0,30—0,40, Wrucken Stück 0,15—0,20, Rote 
üben 0,10, Zwiebeln 0,15, Kartoffeln 3—3,50 der Zentner, 
und 0,04. Für Gänſe zahlte man 11,20 pro Pfund, 
uten das Stück 3,50—6,00, Puten 6—12,00, Suppenhühner 
bis 25.00, junge Hühner 1,80—2,50, Tauben das Paar 1,60 
bis 1,80. Fiſche hatten folgende Preiſe: Große Aale 2,80 

. A0 3,00, kleine 1,50, Hechte 1802,00, Breſſen 1,20—1,40, 
o alauappen 1,40, Karauſchen 1—1,30, Barſche 1,00, Plötze 
980.9 70, Zärten 1,50. An Pilzen waren Steinpilze für 
1 0, Reizker für 0,60—0,80, Rehfüßchen für 0,35—0,40, Grün⸗ 
inge und Maronenpilze für 0,25—0,30 zu bekommen. 

Schanderhaftes Pech hatten drei Männer, die in der 
ſennabendnacht, mit zwei Säcken beladen, die Biſchofſtraße 
. Wojceiecha) fürbaß ſchritten. Dieſe Sackträger be⸗ 
Jerkten nämlich, daß fie von dem dort patrouillierenden 
dchutzmann überaus argwöhniſch beobachtet wurden. Da 
geß man denn Säcke nebſt Inhalt im Stich und gab eifrigit 
merſengeld. Es gelang den Unbekannten auch, ſich ſelbſt 
über Gefahrenbereich zu bringen. Die zurückgelaſſene 
Stage enthielt etwa einen halben Zentner leckere Wurſt. 
ſterner fand der Beamte in einem der Säcke eine Brech⸗ 
Hange. Wie feſtgeſtellt wurde, hatten die Spitzbuben dem 

den des Fleiſchermeiſters Tomaſzewſki, Unter⸗ 

0 Irnerſtraße (Torunſka) 28, eine unangemeldete Viſite ab⸗ 
ſtattet. Der beſtohlene Schlächtermeiſter hat ſein Eigen⸗ 
in wiederbekommen. * 

uf Unſtatthafte Kohlenverſorgung. Von Waggons der 

5 alt babn, die der Abladung harren, werden jetzt, da es der 

we ten Jahreszeit entgegen gebt, öfters Kohlen ent⸗ 

Wuadet. Am Freitag gelang es, drei Perſonen, die Arbeiter 

ſtamdyſtaw Rutkowſki, Boleſtaw Auguſtyniak und Wlady⸗ 
ei „Jawodt, alle drei in der Czarnecki⸗Kaſerne wohnhaft, 

= einer ſolchen Straftat zu ertappen. Die drei Zentner der 

Sn ten ſchwarzen Diamanten, die fie bereits in ihren 

ba en verſtaut hatten, gelang ihnen nicht mehr in die Be⸗ 
uſung zu bringen. * 

a; Diebſtähle. Dem Kaufmann Marjan Zbikowſki, 

Abe renſtraße (Panfka) 8, wurden in der Nacht zum Sonn: 

einſch aus dem Schaufenſter, deſſen Scheibe die Spitzbuben 

de hlugen, Kurzwaren im Werte von 80 Ztoty, ferner dem 

— Korpus, Courbierſtraße (Kosciuſzki), von einer 
er etöperfon ein Geldbetrag von 40 Zloty entwendet. — 

Dieb ernahme verfielen 11 Perſonen, und zwar zwei wegen 

verl ſtahls, eine wegen Wechſelfälſchung, eine wegen Körper⸗ 

. ung, fünf Betrunkene, ſowie zwei Frauensperſonen 
en berſchreitung ſittenpolizeilicher Vorſchriften. 


Thorn (Torun). 


Rind Thorner Viehpreiſe. Auf dem Hauptmarkt für Pferde, 
en vieh und Schweine am vergangenen Donnerstag wur⸗ 
ante notiert: Altere Pferde 70—190, Arbeitspferde 260-450, 
einj Pferde 550-850 Ztoty, (Zuchttiere fehlten gänzlich); 
270 Judge Fohlen 60—140 und zweijährige Fohlen 180 bis 
Fettf oty; ältere Kühe 200350, Milchkühe 420-600 Zloty; 
auf meine pro 50 Kilogramm Lebendgewicht 80-85, 
granorſchweine unter 35 Kilogramm 45-55, uber 35 Silo 
dein G —75 und Ferkel pro Paar 45-05 Ztotg. — Auf. 
ea en waren 191 Pferde, 52 Stück Rindvieh, 20 Fett⸗ 

„ne, 20 Läuferſchweine und 268 Ferkel. * 

12 ne Baukosten der neuen Weichſelbrücke haben bereits 
ſtänd illionen Ztoty überſchritten und werden bis zur voll⸗ 
betragen Fertigstellung vorausſichtlich 10 Millionen Zloty 
weiteren, Wenn die Arbeiten in dem bisherigen Tempo 
Brück geführt werden, ſo iſt damit zu rechnen, daß der 
5. 6 bar Ende 1931 beendet iſt. Die Bogen Nr. 1, 4, 
nur a 8 find bereits fertiggeſtellt. Es verbleiben jetzt 
Ari och zwei Bogen, die gleich im nächſten Jahre in An⸗ 
eichſelnommen werden ſollen. Die Länge der neuen 
wird elbrücke wird 898 Meter betragen. Der Fahrweg 
Seiten ie Breite von 10,6 Meter aufweiſen. Die zu beiden 
eine B des Fahrweges befindlichen Perſonenwege haben 
Aaterlantte von 2,10 Meter. Der Fahrdamm erhält eine 
Kann de aus Holzwürfeln, die mit einer 3 Zentimeter 
er M Aſphaltſchicht bedeckt werden. Die Regierung und 

Tina tagiſtrat der Stadt Thorn find an dem Brückenbau 

| tell wie folgt beteiligt: der Magiſtrat beteiligt ſich 


2 Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 21. Oktober 1930. 


an den Baukoſten mit 3 Millionen Ztoty, von denen bis 
jetzt 1% Millionen bezahlt wurden. Kürzlich wurde vom 
Miniſtertum der öffentlichen Arbeiten eine Anleihe von 
400 000 Ztoty aufgenommen, um mit den Arbeiten fort⸗ 
fahren zu können. Die reſtlichen Baukoſten trägt der 
Staatsſchatz. RS * * 
+ Streikende Straßenlaternen. Die Fernzünde⸗Ein⸗ 
richtung der Straßenlaternen funktioniert nicht immer ein⸗ 
wandfrei. Man kann wiederholt beobachten, daß einzelne 
Laternen erſt durch einen Wärter „zur Raiſon gebracht“ 
werden müſſen. Beſonders ſtreikliebend ſind die große 
Bogenlaterne vor dem Heyerſchen Grundſtück in der Breite⸗ 
ſtraße (ul. Szeroka), dann die Laterne in der kurzen Wer⸗ 
derſtraße (ul. Leona Szumana) und die benachbarte in der 
nn (ul. Jeczmienna). Hier macht ſich dann das 
Fehlen der Beleuchtung beſonders unliebſam bemerkbar, 
da dieſe beiden zum Militärlazarett führenden Straßen 
viel begangen und bei Dunkelheit ſtark verunreinigt wer⸗ 
den. Das ſtädtiſche Gaswerk täte gut, noch vor Beginn der 
kalten Jahreszeit die Zündvorrichtungen prüfen und evtl. 
erneuern zu laſſen. i * 
+ Durch ein Auto überfahren wurde am Freitag die 
in der Friedrichſtraße (ul. Warſzawſka) 10/12 wohnhafte 
Wanda Kowalſka. Außer Verletzungen am Kopf und 
an den Beinen erlitt ſie dabei auch einen Bruch des rechten 
Schlüſſelbeins. Der Lenker des Wagens, Chauffeur Jan 
Korzeniewſki, wohnhaft Elſnerſtraße (ul. Chodkie⸗ 
wicza) 3, wurde von der Polizei verhaftet und der 
Staatsanwaltſchaft beim Bezirksgericht zugeführt. * * 
+ Feſtgenommen wurden am Freitag je eine Perſon 
wegen Diebſtahls, wegen Entziehens von der ärztlichen 
Kontrolle und wegen Herumtreibens. Der Polizeibericht 
dieſes Tages verzeichnet ferner 1 Fahrraddiebſtahl, 1 Unter- 
ſchlagung und 7 Protokollierungen. ME 
E Aus dem Landkreiſe Thorn, 19. Oktober. Dem 
Gutsverwalter Artur Bahr in Wybezyk wurde am ver⸗ 
gangenen Montag zwiſchen 8 und 8½ Uhr abends ans 
einem in ſeiner Wohnung ſtehenden Schrank eine Kaſ⸗ 
fette mit 500 Ztoty Inhalt geſtohlen. Der 
Täter wurde von niemand bemerkt und entkam unerkannt. 
Eine Unterſuchung iſt eingeleitet. 


— 


* Gollnb (Golub), 19. Oktober. Unter Vorlegung 
eines gefälſchten Sparbüchleins der Poſtſpar⸗ 
kaſſe (P. K. O.) hob am vorletzten Sonnabend eine unbe⸗ 
kannte Perſon beim hieſigen Poſtamt 100 Zloty ab und ent⸗ 
fernte ſich damit unbehelligt. Der Betrüger wird durch die 
Polizei geſucht. Ar 

„ Karthaus (Kartuzy), 19. Oktober. Kirchendieb⸗ 
ſtahl. In der Nacht zum Sonnabend ſchlugen Diebe eine 
Fenſterſcheibe der hieſigen katholiſchen Kirche ein und nah⸗ 
men das Kleingeld aus zwei hölzernen Sammelbüchſen an 
ſich. Eine dritte Büchſe, in der ſich ſchätzungsweiſe 30 Zloty 
befunden haben können, riſſen ſie los und nahmen ſie mit 
ſich. Polizeiliche Unterſuchung iſt im Gange. 

ei Schwetz (Swiecte), 19. Oktober. Geſtohlen wurde 
der Frau Walerja Lasman aus einem auf dem Haus 
boden befindlichen, unverſchloſſenen Schrank ein Herren- 
und ein Damenpelz. Der Diebſtahl muß in der Zeit von 
Anfang Auguſt bis 9. Oktober ausgeführt worden ſein. — 
Eine ſtark verweſte Frauenleiche wurde am Don⸗ 
nerstag in der Nähe von Neuenburg (Nowe) hieſigen 
Kreiſes am rechten Weichſelufer aus dem Strom geborgen. 
Nach ärztlicher Anſicht muß die Tote, eine etwa 50jährige 
Frau von ſtarker Statur, etwa drei Monate im Waſſer ge⸗ 
legen haben. Die Identität der Toten konnte noch nicht er⸗ 
mittelt werden. 

* Brieſen (Wabrzezno), 18. Oktober. Anſchlag auf 
einen Tranſitzug. Am 17. 9 M. wurde auf den 
Tranſitzug 311 zwiſchen Brieſen und Kowalewo bei 
der Station Zielen ein Schuß abgegeben. Die Kugel 
durchſchlug das Türfenſter eines Wagens (Nr. 11424) und 
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flog wahrſcheinlich durch das gegenüber kiegende offene 
Fenſter wieder hinaus, ohne eine der mitreiſenden Per⸗ 
ſonen zu verletzen. In Thorn Hauptbahnhof wurde das 
betreffende Abteil durch den wachthabenden Polizeibeamten 
unterſucht, welchem das herausgeſchoſſene Glasſtück von 
einem Mitreiſenden übergeben wurde. 

x. Zempelburg (Sepölno), 20. Oktober. Der letzte 
Wochenmarkt war gut beſucht und ausreichend beſchickt. 
Es koſtete: Weißkohl 0,90— 1,00, Butter 1,70—1.90, Eier 2,50 
bis 2,70, Rotkohl 0,30 —0,50, Wirſingkohl 0,25—0,40, Roſen⸗ 
kohl 0,40 0,60, Blumenkohl 0,35—0,60, Grünkohl 0,20—0,40, 
Tomaten 0,50, Zwiebeln 0,15, Kürbis 1,503.00, Gurken 
0,10 0,25, Einlegegurken 0,70 die Mandel, Mohrrüben 0,20, 
Rettiche 0,20, Radieschen 0,10, Suppengrün 0,20—0,25, Apfel 
0,40 0,50, Birnen 0,60 —1,00, Pflaumen 0,50, Weintrauben 
1.502,00, Butterpilze, Grünlinge und Pfefferlinge 0,30 bis 
0,35. Der Geflügelmarkt lieferte: Gänſe 9,00 12,00, Enten 
4,50 —7,50, Puten 8,00— 9,00, Hühnchen 1,75 2,30, Suppen⸗ 
huhn 3,50--5,00, Tauben 1,75 das Paar. Die Fiſchſtände 
boten Hechte 1,60, Schleie 1,80, Plötze und Karauſchen 1,20, 
kleine Brat⸗ und Suppenfiſche 0,40 0,60. 

p. Neuſtadt (Weiherowo), 17. Oktober. Vor der Straf⸗ 
kammer hatten ſich Hermann Jung, 20 Jahre alt, 
Boleſtaw Gurſki, 29 Jahre, Paul Lehmann, 25 Jahre, 
Gregor Zymicki, 21 Jahre, und Stefan Marcinfki, 
22 Jahre alt, alle Arbeiter aus Sagorſch, zu verantworten. 
Die Anklage gegen die beiden erſteren lautete auf Körper: 
verletzung und Widerſtand gegen die Staatsgewalt, 
bei den anderen auf Begünſtigung. Anfangs September 
dieſes Jahres rempelte der angetrunkene Jung an der 
Station Rahmel⸗Sagorſch den Grenzſchutzbeamten Vinzentin 
Raza an und beſchimpfte ihn. Als ihn der Beamte ver⸗ 


an und hieb ihm mit einem Eiſenſtück über den Kopf. Nun 
machte Raza von ſeiner Waffe Gebrauch und ſchoß J. eine 
Kugel in die Schulter, während Gurſki den Beamten am 
linken Arm feſthielt. Jung fiel zur Erde; Gurſki erhielt 4 
einen Säbelhieb und ſuchte dann das Weite. Der ſchwer⸗ l 
verletzte Jung wurde als Verhafteter im Stationsgebäude 

gehalten, bis ihm der Ortsarzt Adler die erſte Hilfe brachte 

und ihn nach Neuſtadt ins Spital überführen ließ. Dieſes 

bekundete unter Eid der Beamte, der alſo offenſichtlich in 

Notwehr gehandelt hatte. Die Angeklagten Jung und Gurifi 

beſtritten dieſe Darſtellung, ſie wollen ſich vielmehr in Not⸗ 7 
wehr befunden haben. Rechtsanwalt Dr. Mannſtein⸗ N 
Henner hatte die Verteidigung ſämtlicher Angeklagten R 72 
übernommen und gab ſich ſichtlich die größte Mühe, ſeinen > 
Klienten zu helfen; er bat am Schluß feines Platdoyers um 5 
gelinde Strafen für Jung und Gurſti, für die anderen um j 
Freiſpruch. Jung wurde zu ſechs und Gurſki zu vier Mo⸗ 5 
naten Gefängnis verurteilt. Die übrigen Angeklagten wur⸗ 
den freigeſprochen. — Erhängt hat ſich geſtern in einem 
Anfalle von geiſtiger Umnachtung der etwa 54 Jahre alte 
Hauptlehrer Adolf Gora in Alt⸗Obluſch bei Oxhöft⸗ 
Gdingen. Schon ſeit Jahren litt er an körperlichem Siech⸗ 
tum, zu welchem ſich infolge geiſtiger Überarbeitung eine 
hochgradige Nervoſität hinzugeſellte; er klagte ſeit etwa einem 
Jahre über Abnahme geiſtiger Funktionen, ſo auch über 
Gedächtnisſchwund. Er hinterläßt Frau und noch einige 
unverſorgte Kinder. \ 
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Von Zeit zu Zeit 


h Kreis Strasburg (Brodnica), 19. Oktober. Feuer 
und Diebſtahl. In Plowenz (Plome2) brannte dem 
Landwirt Alerandromicz ein Staken Stroh nieder, 
der ungefähr 15 Meter vom Gehöft entfernt war. Während 
die Nachbarn das Feuer löſchten, drangen unbekannte 
Spitzbuben in die Wohnung des Schulzen Tyuchnow⸗ 
ſki ein und eigneten ſich 800 Zloty Gemeindegelder und 
Wäſche an. Die Diebe müſſen wohl in voller Haſt gehan⸗ 
delt haben oder ſie ſind geſtört worden, denn ſie haben die 
ganze Barſchaft bei der Flucht verloren. Es beſteht 
der Verdacht, daß die Spitzbuben zuerſt das Feuer angelegt 
ßaben, um hernach den Diebſtahl ſicher durchzuführen. — 
In Klonowo hat ein Dieb bei den Lehrern Schmidt und 
Skrzypka bereits zum vierten mal einen Beſuch ab⸗ 
geſtattet. Diesmal nahm er eine Fenſterſcheibe heraus, 
itieg in die Vorratskammer ein und entwendete acht Flaſchen 
Fruchtſaft, Schmalz, Wurſt und Fleiſch. Die Polizei hat 
eine Unterſuchung eingeleitet. Hoffentlich gelingt es ihr, 
den Täter zu ermitteln. — Neulich brachen Diebe in das 
Gutshaus in Cheifty ein. Den Tätern fiel eine Jagoflinte 
nobſt Munition und Tiſchwäſche im Werte von zuſammen 
1500 Zloty in die Hände. Die Polizei tft den Dieben auf 
der Spur. 


P. Vandsburg (Wiecbork), 19. Oktober. In der letzten 
Zeit ſind Diphtherie erkrankungen bei Kindern 
aufgetreten. Bisher hat die Krankheit in unſerem Orte 
zwei Todesopfer gefordert. — Infolge des Uum⸗ 
bares der Chauſſee Vandsburg—Schmilowo iſt der 
Verkehr auf derſelben bis auf weiteres geſperrt. — Die 
Maul⸗ und Klauenſeuche iſt unter den Viehbeſtänden 
der Beſitzer A. Kwaſigroch in Komierowo, Karl 
Schmidt II in Koralewo, ſowie Karl Schmidt III in 
Hohenfelde und bei dem Gutsarbeiter Guſtav Schauer in 
Przepalkowo ausgebrochen. — Auf dem letzten Wochen⸗ 
markte wurden folgende Preiſe erzielt: für Butter 1,70 
bis 2,00, Eier 2,80—3,00, Apfel 0,30—0,40, Birnen mit 0,50, 
Gänſe 8,00—11,00, Enten 4,00—5,50, Hühner 1,80, 00. 


m Dirſchan (Tezew(, 19. Oktober. Vom Auto an⸗ 
gefahren wurde geſtern abend in der Bahnhofſtraße in 
der Nähe der Pfarrkirche die 10fährige Tochter der Kauf⸗ 
manns Maciejewſki. Das Mädchen erlitt zum Glück nur 
leichte Verletzungen. — Am Sonnabend abend gegen 6 Uhr 
kam es auf dem Rangierbahnhof Liebenhof zu einer Ent⸗ 
gleiſung. Beim Rangieren ſprang eine Lokomotive aus 
den Schienen, ohne nennenswerten Schaden anzurichten. 
Der ſofort telephoniſch herbeigerufene Gerätewagen der 
hieſigen Eiſenbahnwerkſtätte beſeitigte die Verkehrsſtörung 
in kurzer Zeit. — Aus der hieſigen Joſefskirche auf der 
Neuftadt wurde von einem bisher unbekannten Diebe eine 
Opferbüchſe geſtohlen. Es handelt ſich hier um 
einen wertvollen geſchnitzten Gegenſtand, welcher an einem 
Hefſfgenbild befeſtigt war. — Bei der Wahlkommiſſion 
in Dirſchau ſind insgeſammt 6 Liſten eingereicht worden 
end zwar 1. Regierungsblock, 2. Nationale Lifte, 3. Zentro⸗ 
few, 4, Lifte des Verbandes pommerelliſcher Anſiedler, 
5. Liſte des Blocks kaſchubiſcher Kleinwirte und Arbeiter 
und ſchließlich die Lifte des Deutſchen Wahlblocks Nr. 12. — 
Bis Sonnabend, 25. Oktober, iſt des Nachts die Neuſtabt⸗ 
anothefe an der Danzigerſtraße geöffnet. 


ch. Konitz (Chojnice), 20. Oktober. Bereits des öfteren 
wurde über den Hellſeher Eggerts und ſein Treiben 
berichtet, doch haben ſich die ganzen Schilderungen als un⸗ 
mahr erwieſen. Eggerts wurde auf Grund von Verleum⸗ 
dungen verhaftet und hatte ſich nun vor dem Strafrichter 
zu verantworten. Der Hellſeher Otto Eggerts wohnt in 
Bitow und wurde von einer Konitzer Bürgerin zur Auf⸗ 
örung eines Einbruchsdiebſtahls nach Konitz gebeten. So 
fam er auf der Suche nach den Dieben auch nach Franken⸗ 
hagen, wo er einen Dieb ftellte, doch ſollen ihm die 
Geſchwiſter Molſki Schweigegeld geboten haben. Die 
aben, daß Eggerts ſich als Kriminalbeamter aus Grau⸗ 
ausgegeben hat, entſprechen nicht der Wahrheit. Das 
icht hat Eggerts freigeſprochen. — Die Firma 
Standard Nobel beabſichtigt, an der Ecke Danziger und 
Berenter Chauſſee eine Benzinſtation zu errichten. Ein⸗ 
ſprüche hiergegen müſſen beim hieſigen Magiſtrat bis zum 
21. Oktober eingereicht werden. Das Projekt liegt im Ma⸗ 
5 Zimmer Nr. 8, während der Dienſtſtunden zur Ein⸗ 
aus. 
— — ] . —— 


die Armee der verſchollenen Krieger. 
200 000 lebende Tote. 
12 Jahre ſind es her ſeit der Weltkrieg zuende ging. 


Die Familien der toten Krieger haben ſich mit dem 


traurigen Schickſal ihrer gefallenen Angehörigen abfinden 
müſſen. Eine große Maſchinerie wurde in allen krieg⸗ 
führenden Staaten eingeſetzt, um den vielen hunderttauſen⸗ 
den Kriegsgefangenen und im Feindesland verſtreuter 
Kriegsteilnehmer den Weg in die Heimat zu ebnen. Und 
doch ſind es nach den letzten Statiſtiken ca. 200 000 Mann, die 
in den Kriegerliſten als Kriegsgefangene regiſtriert wurden 
und bis heute nach ihrem Heimatlande nicht zurückkehrten. 
kommen vereinzelte Kriegsgefangene 
nach langen Wander⸗ und Irrjahren in ihr Vaterland 
zurück, wie z. B. vor kurzem zwei deutſche Soldaten den 
weiten Weg aus Sibirien bis nach Oſtpreußen teils mit 
der Eiſenbahn und teils zu Fuß zurücklegten. Im Jahre 
1930 wußten die beiden nichts davon, daß der Krieg zuende 
war! Es ſind aber, wie geſagt, einzelne Fälle der ſpäten 
Rückkehr. Das Gros der 200 000 bleibt verſchollen und nie⸗ 
mand kann ſagen, wohin dieſe als vermißt geltenden Men⸗ 
ſchen ihren Weg genommen und wo ſie ihr neues Leben 
begonnen haben. Die meiſten davon befinden ſich zweifel⸗ 
los noch am Leben, irgendwo in einem fremden Land und 
haben ihre Heimat ganz vergeſſen. In erſter Linie ſind es 
Nuſſen, die nach Kriegsende den Rückweg nach dem Lande 
der bolſchewiſtiſchen Revolution nicht mehr antreten 
wollten. Die Zahl der ehemaligen ruſſiſchen Kriegs⸗ 
gefangenen, die in fremden Ländern ein neues Leben bes 
zannen, wird auf ca. 100 000 geſchätzt. Genauere Statiſtiken 
darüber fehlen im zerrütteten Rußland. Aber auch ſolche 
gut organiſierten Länder wie Deutſchland und Frankreich 
weiſen bedeutende Ziffern von früheren Kriegsgefangenen 
auf, über deren Schickſal nichts bekannt iſt. Für Deutſch⸗ 
land beträgt dieſe Zahl ca. 24 000, für Frankreich 49 000, 
England zählt 1000 und Italien über 5000 ehemalige 
Soldaten, deren Schickſal ein Rätſel bleibt. 


Wo ſind alle dieſe Menſchen? Manche wahrſt 
lich auf dem Heimwege ums Leben pe — 


1 i . S. 1 * 

Folgenſchwere Meſſe⸗ 1. Am Freitag gegen 
Abend befanden ſich die bei Arbeiter Otto Raſch und 
Karl Pahlke aus Bürgerwieſen auf dem Heimweg von 
Danzig. Auf dem Wege gerieten ſie in einen Streit, in 
deſſen Verlauf Raſch zum Meſſer griff und ſeinem 
Gegner je einen Stich in die rechte und in die 
linke Bruſtſeite verſetzte. Der ſchwerverletzte 
Pahlke wurde in das Städtiſche Krankenhaus gebracht. Da 
durch den einen Stich auch das Herz verletzt worden iſt, gibt 
ſein Befinden zu ernſten Beſorgniſſen Anlaß. 7 

* Zuſammenſtoß zwiſchen Anto und Pferdefuhrwerk. 
Ein Perſonenauto fuhr an der Irrgartenbrücke mit voller 
Geſchwindigkeit auf ein vor ihm in Richtung Stadtgraben 
fahrendes Fuhrwerk. Das Auto wurde am Kühler, an der 
Vorderachſe. am Kotflügel und an den Lampen erheblich 
beſchädigt und mußte abgeſchleppt werden. Das Fuhrwerk 
erlitt geringe Beſchädigungen. + 

* Einbruchsdiebſtahl. Kürzlich wurde im Haufe Wil- 
helmſtraße 24 in Zoppot in einer Wohnung, deren Inhabe⸗ 
rin ſich auf den Wochenmarkt begeben hatte, ein Einbruch 
verübt. Da dem Täter nur ein kleiner Geldbetrag in die 
Hände fiel, ſtahl er noch ein ſeidenes Kleid und meh⸗ 
rere Wäſcheſtücke im Geſamtwert von 400 Gulden. Von 
dem Einbrecher fehlt zurzeit noch jede Spur. 7 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Battrow, 19. Oktober. Vom Tanz in den Tod. 
Kürzlich fand in der Gaſtwirtſchaft Zarth ein Tanzver⸗ 
gnügen ſtatt. Zwiſchen den Teilnehmern aus Battrow und 
Ziskau kam es zu Streitigkeiten, die in eine arge Schlä⸗ 
gerei auf der Straße ausarteten, bei der Zaunlatten und 
andere gefährliche Gegenſtände eine Rolle ſpielten. Der 
25jährige Beſitzer Kolander wurde von den Ziskauern 
derart zugerichtet, daß er ſeinen ſchweren Verletzungen er⸗ 
legen iſt. 

* Flatow, 18. Oktober. Unverſehens ange⸗ 
ſchoſſen wurde bei einer Treibjagd in der Oberförſterei 
Schönfeld der Waldarbeiter Karl Lange aus Sokollnow, 
der als Treiber an der Jagd teilnahm. Die ganze Schrot⸗ 
ladung drang Lange in beide Beine. Lange, der durch den 
ſtarken Blutverluſt zuſammenbrach, wurde ins hieſige Kran⸗ 
kenhaus gebracht. 

* Garchen, 18. Oktober. Großfeuer. Am Mittwoch 
abend wurde Garchen von einem verheerenden 
Großfeuer heimgeſucht. Auf dem Gehöft des Bauern⸗ 
hofbeſitzers Hermann Hardt kam ein Brand aus, dem 
ſämtliche Gebäude bis auf das Wohnhaus zum Opfer fielen. 
Faſt wäre auch noch ein Hütefunge verbrannt, an den man 
in der Aufregung nicht gleich dachte und der friedlich in 
feinem Bette ſchlief. Mit den Gebäuden find Sämtliche 
Erntevorräte, die landwirtſchaftlichen Maſchinen und zehn 
Rinder verbrannt. Auch auf dem Gehöft des Ge⸗ 
meindevorſtehers und Bauernhofbeſitzers Emil Rack o w 
legte ein Feuer Schenne und Wohnhaus in Schutt 
und Aſche. Hier find alle Möbel und Erntevorräte ver⸗ 
brannt. Der Geſamtſchaden beider Brände wird auf 
40 000 Mark veranſchlaat. 

* Kolberg, 19. Oktober. Tödlich überfahren 
wurde in der Pfannenſchmiedeſtraße ein zehn Jahre altes 
Mädchen von einem Perſonenauto. Das Mädchen wurde 
fo ſchwer verletzt, daß der Tod bald nach dem Unglück ein⸗ 
trat. Es handelt ſich um die Tochter Erika des Hauswarts 
Zubke aus der Niemannſtraße. Die Schuldfrage iſt noch 
nicht geklärt. 

* Lötzen, 19. Oktober. Eine Leiche geborgen. 
Ein Lokomotivführer entdeckte auf dem Löwentinſee den 
Kopf einer Leiche. Man fuhr mit einem Boot hinaus und 
brachte die Leiche an Land. Es handelt ſich um einen Mann 
in Cutaway und Lackſchuhen, der eine Aktentaſche um den 
Leib gebunden hatte, die mit Steinen gefüllt war, 
ſo daß man einen Selbſtmord annimmt. Da die Leiche 
keine Papiere bei ſich hatte, gelang es nicht, den Ertrunke⸗ 
nen zu identifizieren. ö 

* Schlawe, 16. Oktober. Die ſteigenden Waſſer 
der Wipper haben ganz Schlawe umflutet. Der 
kleine Motzebach iſt ein reißender Strom geworden, der 
ſeine Fluten an der weſtlichen Stadt zu einem See 


befinden ſich zwar in der Heimat, wollen aber aus ver⸗ 
ſchiedenen Gründen nicht unter ihrem früheren Namen 
auftreten. Die meiſten aber haben ſich weit von ihrer 
Heimat zurechtgefunden, und eine neue Familie gegründet. 
Diejenigen, die bereits früher verheiratet waren, haben 
allen Grund, von ihrer neuen Exiſtenz zu ſchweigen. 

Es ſind viele erſchütternde Tragödien mit dem Schick⸗ 
ſal mancher im Weltkriege Vermißten verbunden. Einzelne 
haben durch die vielen erlittenen Strapazen die Er⸗ 
innerung an die früheren Jahre verloren und ſtehen im 
jetzigen Leben ohne jede Verbindung mit dem heimatlichen 
Daſein. Es wurden Fälle bekannt, wo frühere Kriegs⸗ 
gefangene nach zehn Jahren von ehemaligen Freunden 
oder Bekannten irgendwo in einem weiten Weltteil durch 
Zufall angetroffen wurden. Merkwürdigerweiſe konnten 
ſich die Leute ihrer Vergangenheit kaum entſinnen. Solche 
Begegnungen führten manchmal zu ganz ſeltenen und 
eigenartigen Situationen. 

Ein junger Engländer, der ſich kurz vor ſeiner Ein⸗ 
berufung verheiratet hatte, wurde ſchwer verwundet an der 
flandrifhen Front in einem Zuſtand geiſtiger Umnachtung 
in ein Lazarett gebracht. Eines Nachts verſchwand er und 
galt ſeitdem als verſchollen. Nach einigen Jahren verließ 
ſeine junge Frau, vom Tode ihres Mannes überzeugt, 
England und begab ſich nach Auſtralien, um weit von dem 
Heimatort den Schmerz zu überwinden. In Auſtralien 
traf ſie einen engliſchen Herrn, mit dem ſie ſich im Jahre 
1925 wieder verheiratete. Sie beſtand auf dieſe Ehe, trotz 
der Warnung der Bekannten, die ihren Auserwählten als 
etwas geiſtesgeſtört und nicht ganz zurechnungsfähig 
ſchilderten. Vier Jahre ſpäter entdeckte ſie, daß ſie ihren 
erſten Mann zum zweiten Male geheiratet hatte. Sein 
Geſicht war durch ſchwere Verletzungen und Operationen 
unkenntlich geworden. Seine ganze Art und ſein Auftreten 
hatten ſich während der Wanderjahre ſoweit geändert, daß 
ſeine eigene Frau ihn nicht mehr zu erkennen vermochte. 
Er ſchien die Erinnerung an ſein früheres Leben total ver⸗ 
loren zu haben. Nur ganz langſam gewann er ſein Ge⸗ 
dächtnis wieder. Er erzählte ſpäter, daß er nach ſeiner 
nächtlichen Flucht aus dem engliſchen Lazarett auf das 
deutſche Gebiet geraten war. Eine Zeitlang verbrachte er 


Zur Auffriſchung des Blutes trinken Sie einige Tage bin 
durch frühmorgens ein Glas natürliches „Franz Joſef-- 0800 
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ausgebreitet hat, der ſich faſt bis zum Lietzowdamm 
binſtreckt. Weiter nach Oſten reichen die Zweige der 
Kaſtauienbäume tief ins Waſſer hinab. Das Wieſengelände 
der Mühle iſt überflutet, teilweiſe auch die Gärten der 
Stolper Vorſtadt. Sſtlich der Stadt haben die Motze un 
die Wipper ſich dermaßen vereinigt, daß das ganze öſtliche 
Gelände unter Waſſer ſteht. 

— —— . — n. 


Pilſudſtis Namenstag. 


In einer Beilage zum „Kurier Poznanſki“, die nö 
„Ruch Miodych“ (Jugendbewegung) nennt, war unter dem 
Titel „Aufruhr des Gewiſſens“ ein Artikel über 
den letzten Namenstag Joſef Pilſudſtis er 
ſchienen, in welchem, nach dem „Kurj. Pozn.“, die Umſtände 
geſchildert waren, unter denen die Feier ſtattfand, = 
namentlich der Reaktion gegen den Servilismus Aus drug 
gegeben wurde, der ſich mit der Würde des Bürgers eine 
großen Volkes nicht vertrage. 5 

Wegen dieſes Artikels war gegen den verantwortlichen 
Redakteur dieſes Beiblattes des „Kurjer Pozuanſki“ Ro? 
man Fengler Anklage aus $ 131 Str.⸗Geſ.⸗B. (Ver 
ächtlichmachung von Staatseinrichtungen) vor dem Kr et 
gericht in Poſen erhoben worden. In der Verhand 
lung beantragte der Angeklagte die Vernehmung folgende 
Zeugen: des Biſchofs Loziüſki dafür, daß die Verwa 
tungsbehörde (Staroſtwo) den Biſchof kurz nach Mitt = 
nacht nach der Staroſtei berufen habe, um eine Huld 
gungsadreſſe zu unterzeichnen, die durch eine Staffette zur, 
19. März nach dem Belvedere gebracht werden ſollte; ferne 
des Wojewoden Lamot, des Miniſters Pryſtor, 
Staroſten von Strasburg, des Redakteurs Ka? 
marowſki in Thorn und anderer dafür, daß die 1 
waltungsbehörden beſondere Vorſchriften für die Feier de f 
Namenstages Püſudſkis erlaſſen hätten. Das Gerid 
lehnte dieſen Antrag ab. 

Der Verteidiger des Angeklagten RU. Podblerg 
betonte, daß der Antrag des Prokurators auf Anwendung 
des § 131 Str.⸗G.⸗B. vollſtändig unbegründet jet, da de 
Namenstag Piljudfkfis keine Staatseinrich 
tung ſei. Es ſei auch keine Rede davon, daß ſtaatliche 
Anordnungen verächtlich gemacht worden ſeien, da die 10 
ordnung von Namenstagsfeiern nicht zum Tätigkeitsberet 
von Staatsbehörden gehöre. Der Angeklagte ſelbſt betonte 
daß der Artikel der Ausdruck einer Kritik breiter Kreiſe d 
Volkes und namentlich der jüngeren Generation an dem 
Servilismus und Byzantinismus ſei, der zu ſehr an den 
Orient erinnere. Der abgöttiſche Kult Einzelner ſei ſchon 
lange durch den Kultus großer Ideen, Maximen und Pr 
gramme erſetzt worden. Darin unterſcheide ſich Europa 
von Aſien. 5 

Das Urteil lautete auf Brei Monate Gefäng 
nis ohne Umwandlung in Geldſtrafe und auf Tragung d x 
Koſten durch den Angeklagten. Gegen das Urteil iſt Be 
rufung eingelegt worden. 5 

In einem ähnlichen Falle hat bekanntlich das Brom 
berger Kreisgericht dieſer Tage auf Freiſpru 
erkannt. 


Kleine Rundſchau. 


«Erdbeben. Newyork, 18. Oktober. (Eigene Draht 
meldung.) Nach einer Meldung aus Santiago wurden 
längs der ganzen chileniſchen Küſte ſtarke Erdbeben ver 
ſpürt. 3 Perſonen wurden getötet, 200 verletzt. 

* Ein italieniſcher Tkarus. Das Mitglied des italien, 
ſchen Aeroklubs Luigi Olivari in Genua gibt im „Popo 
d'Italia“ bekannt, daß es ihm gelungen ſei, das Probl 2 
eines an den Schultern zu befeſtigenden Kleinflugzeugs d 7 
löſen. Er habe das Patent in allen Staaten we 
gemeldet und reife nächſtens nach Rom, um das Mod 
ſeines Motoplan genannten Flugzeugs dem Miniſtertun 
der Luftſchiffahrt vorzuführen. Das Flugzeug wiege nu 
30 Kilogramm, beſitze ſechs Meter Flagelſpane 
weite und ſei mit einem kleinen 5⸗PS-Motor ausgerüſte 
Die Höchſtgeſchwindigkeit betrage 60 Kilometer. 


in deutſcher Gefangenſchaft. Es gelang ihm, zu fluchte 
und über das weite Rußland nach Aſien zu kommen er” 
die indiſche Grenze zu erreichen. In Indien erkrankte l. 
wieder und verbrachte ein Jahr in der Irrena — 
Darauf nahm er ſeine Wanderungen wieder auf und f 113 

nach Aujtralien, wo er ſich als Farmer eine neue Exiſte 
gründete. or 
Ein anderer äußerſt ſeltſamer Fall ereignete ſich * 
Jahresfriſt in Nordfrankreich. Eine Deputation amer! * 
niſcher Kriegermütter kam nach Frankreich aus 20 
Amerika, um die Gräber ihrer im Weltkriege gefalle ee 
Söhne aufzuſuchen. Unter dieſen Frauen befand ſich ©. 
gewiſſe Mrs. Foſter aus Boſton, die im Jahre 1918 ih re 
beiden Söhne an der Weſtfront verloren hatte. Der Ane 
fiel bei einem Bajonettangriff und wurde in einem Maſſe 
grab beigeſetzt. Der andere, der damals erſt 19 Jahre ſſen 
war, galt als vermißt. Nachdem zwölf Jahre verfloſ z 
waren, betrachteten die Eltern auch den jüngeren Sohn daß 
tot. Die Mutter führte Blumenkränze mit ſich, um en 
Maſſengrab, in dem vermutlich ihre beiden Söhne lage, 
zu ſchmücken. Als die alte Dame die Kränze niederlegen 
ſah fie einen jungen Mann in Uniform der franzöſiſch e 
Fremdenlegion am ſelben Grabe Blumen niederlegen. ohn 
ging auf ihn zu und erkannte ihren jüngeren Ste 
3 


Charles. Er war Offizier in der Fremdenlegion und 
faſt völlig ſeine Heimat und Familie vergeſſen. at 
einzige, was ihn mit ſeiner Vergangenheit verband, 5 er 
die Erinnerung an den gefallenen Bruder, deſſen Grab n. 
bei ſeinen Aufenthalten in Frankreich mit Blum 
ſchmückte. und 
Es gibt in Deutſchland und Frankreich, England die 
Rußland, viele Tauſende von Müttern und Ehefrauen en 
die letzte Hoffnung auf die Wiederkehr der verſchwu iner 
Lieben noch immer nicht aufgegeben haben. Ein lg urch 
Teil von den 200 000 lebenden Toten wird vielleicht aden 
die Nachforſchungen, die in letzter Zeit von den Behör ge⸗ 
der ehemalig kriegführenden Länder angeſtellt werden ird 
funden werden können. Der weitaus größere Teil bens 
aber für immer in dem unendlichen Wellengang des 4. 
untergehen. M. 


Diſtanz von den Parteien! 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: 

Der Vorſtoß, den die Wirtſchaftspartei während der 
erſten Reichstagsſitzung gegen das Kabinett unternahm, iſt 
zunächſt ohne Wirkung geblieben. Der Reichspräſident hat 
= mit ziemlich ſcharfen Worten abgelehnt, der Demiſſion 
es wirtſchaftsparteilichen Juſtizminiſters Dr. Bredt zu⸗ 
zuſtimmen, und dieſer mußte ſich bereit erklären, unter Um⸗ 
tänden auch gegen den Willen ſeiner Partei in der Reichs⸗ 
ataterung zu verbleiben. Vor einigen Tagen war eine 
önliche Aktion bei der Volkspartei gegen Dr. Curtius 
M Gange, ein Zeichen, daß die Parteien von der Regierung 

iſtanz zu halten wünſchen. Die Entwicklung, die darin 
zum Ausdruck kommt, iſt nicht ſo unnatürlich wie es beim 
ben Hinſehen ſcheint. Denn es iſt klar, daß eine Koali⸗ 
ttonsregierung oder ein Kabinett, das den Anſchein einer 
olchen erweckt, auf der allzu ſchmalen parlamentariſchen 
aſis, die nach der Reichstagswahl noch geblieben iſt, den 
großen Aufgaben nicht gerecht werden kann, die von Tag 
zu Tag drinalicher nach der Löſung rufen. Nur ein Gre⸗ 
zaum von Männern, die von allen Parteirückſichten voll⸗ 
ommen unabhängig ſind, iſt imſtande, die Reichs politik auch 
unter ſo ungünſtigen Umſtänden vorwärts zu bringen, wie 
wir fte in den nächſten Wochen und Monaten zu erwarten 
ben. Diſtanz von den Parteien iſt es eben, was die 
deeichs regierung braucht, und wenn bei dieſer Gelegenheit 
er eine oder der andere Miniſter, der in ein Hindenburg⸗ 
Kabinett nicht paßt, über Bord gehen ſollte, fo wäre das 
weiter kein Schaden. 
N Aus ſolchen Erwägungen und um die beiderſeitige Ent⸗ 
chließungsfreiheit zu ſichern, iſt vor ein paar Tagen der 
Jeichsernährungsminiſter Schiele vom Präſidium des 
Neichs⸗Landbundes zurückgetreten, nachdem er ſchon vorher 
ein Mandat als Abgeordneter der Chriſtlich⸗nationalen 
auernpartei niedergelegt hatte. Geſtern wurde nolens 
Yolens der Reichsjuſtizminiſter Bredt von feiner Partei⸗ 
8 dung befreit, wobei es für die Beurteilung der Frage, 
das Kabinett Brüning ein Kabinett der Perſönlichkeiten 
* eine parteigebundene Regierung ſei, bedeutſam bleibt, 
ig die Wirtſchaftspartei ſich mit einer gewiſſen Selbſtver⸗ 
andlichfeit für berechtigt hielt, über das Verbleiben des 
Dr. Bredt im Reichskabinett zu entſcheiden. Immerhin find 
chtele und Bredt jedoch Einzelfälle geblieben, und nach wie 
dor iſt keine Rede davon, daß etwa der Reichskanzler Dr. 
rüning der Notwendigkeit, von den Parteien Diſtanz 
zu halten, auch für ſeine Perſon Rechnung zu tragen ge⸗ 
Achte, Das aber iſt der ſpringende Punkt. Die Perſön⸗ 
ichkeit des Dr. Brüning wäre fehr wohl imſtande, Auf⸗ 
gaben zu löſen, die dem Parteiführer Dr. Brüning 
unerhörte Schwierigkeiten machen. Und um vom Parla⸗ 
1 entariſchen wegzukommen: man könnte ſich ſehr gut vor⸗ 
ellen, daß Dr. Brüning, nicht aber daß das Zentrum mit 
erordnungen regiert. 
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Dem iſt nicht mehr viel hinzuzufügen. In dieſer Woche 
werden vorläufige Entf t ungen im Reichstage fallen. 
Parlamentariſch iſt die Situatſon der Regierung nicht gerade 
roſig, und unangenehme Überraſchungen find auch in den 
nächſten Tagen nicht ausgeſchloſſen. Aber ſelbſt wenn ſich 
der Reichstag darauf beſinnt, daß, bevor Innen⸗ und Außen⸗ 
politik getrieben werden kann, zunächſt wenigſtens ein paar 
Tage lang Finanzpolitik gemacht werden muß, be⸗ 
deutet das nur eine Vertagung und Hinausſchiebung der 
Entſcheidung, ein ewiges Hängen und Würgen. Es wäre 
ſchade um den großen Aufwand an Kraft und Idealismus, 
der im Frühjahr aufgebracht wurde, um das Syſtem der 
Parteienherrſchaft zu ſprengen, wenn die letzten Ziele über 
Fragen der Form verloren gingen. Das wird ſich aber nur 
vermeiden laſſen, wenn der Kanzler, der auf die Mehrheit 
der parlamentariſchen Parteien nicht rechnen kann, auf die 
Parteien überhaupt verzichtet. Auch dieſer Entſchluß würde 
nur der kleinere Teil des Energieaufwandes ſein, der in 
der nächſten Zeit notwendig iſt und den nur ein wirkliches 
„Hindenburg⸗ Kabinett“ aufbringen kann. Der 
Reichsernährungsminiſter Schiele hat das Beiſpiel gegeben, 
der Reichsjuſtizminiſter Bredt iſt ihm nachgeſchickt worden. 
Wird der Reichskanzler Dr. Brüning folgen? 


Heury Ford über Deutſchland. 


Henry Ford hat am Freitag mit der „Europa“ Deutſch⸗ 
lond verlaſſen, um wieder in ſeine Heimat zurückzukehren. 
Vor ſeiner Abreiſe erklärte er dem Mitarbeiter eines Ber⸗ 
liner Blattes, ſo ſchön habe er ſich Deutſchland, das er fetzt 
zum erſten Mal geſehen, nicht vorgeſtellt. Es ſei wunder⸗ 
voll in Deutſchland und er wolle im März wiederkommen, 
um ſich dann Norddeutſchland, vor allem aber Deutſchlands 
Induſtrie genauer anzuſehen. Als der Berichterſtatter ſeinem 
Bedauern darüber Ausdruck gab, daß Ford gerade die 
deutſche Technik nicht kennen gelernt habe, erwiderte Henry 
Ford: „Ich habe die „Bremen“ kennen gelernt. Dieſes 
Schiff iſt ein Wunderwerk, eine Offenbarung!“ Über ſeine 
weiteren Pläne ſagte er, er habe trotz der politiſchen Lage 
volles Vertrauen zu Deutſchland. Das gehe auch ſchon dar⸗ 
aus hervor, daß er Pläne hege, das Kölner Werk, das 
bisher nur für den deutſchen und ſüdoſteuropäiſchen Markt 
Wagen bauen ſollte, ſo zu vergrößern, daß ganz Mittel⸗ 
europas Bedarf damit gedeckt werden ſoll. Die Fabrik in 
Köln ſolle nicht, wie urſprünglich vorgeſehen, rund 1200 Ar⸗ 
beiter, ſondern mindeſtens 5000 umfaſſen. Die Anlagen 
ſollen entſprechend ausgebaut werden. Ford hat ſich bei 
ſeinen Erweiterungsplänen von der Feſtſtellung leiten 
laſſen, daß die deutſchen Arbeiter die beſten der 
Welt ſeien. 
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Koch⸗Weſer legt ſein Mandat nieder. 


Dem Drängen der eigenen Parteifreunde nachgebend, 
hat ſich der erſte Vorſitzende der Staatspartei, der frühere 
demokratiſche Abg. Koch⸗Weſer genötigt geſehen, ſein Man⸗ 
dat als Reichstagsabgeordneter niederzulegen. An ſeine 
Stelle dürfte der dem Kreiſe junger Volksparteifreunde an⸗ 
gehörende Dr. Winſchu treten. 

Koch⸗Weſer hat ſeinen Entſchluß in einem Briefe an den 
Geſchäftsführenden Vorſitzenden der Demokratiſchen Partei 
näher begründet. Es heißt darin, er, Koch, habe nach wie 
vor die Zuverſicht, daß es gelingen werde, in der Staats- 
partei das notwendige Sammelbecken für diejenigen zu ge⸗ 
winnen, die auf dem Boden der Regierung ſtänden und 
ohne Konzeſſionen an die Nationalſoztaliſten die deutſche 
Zukunft geſtalten wollten. Er ſelbſt aber fühle ſich nach 
den ſchweren politiſchen Entſcheidungen der letzten Monate 
nicht mehr imſtande, an dieſer Arbeit führend und im Par⸗ 
lament mitzuarbeiten 

Koch⸗Weſer hat eine lange parlamentariſche Laufbahn 
hinter ſich. Schon vor dem Kriege war er Mitglied des 
Preußiſchen Herrenhauſes und er hat ſeit 1919 ununter⸗ 
brochen dem Reichstag angehört. Seit 1923 ſtand er an der 
Spitze der Demokratiſchen Partei. 


die Kündigung der Reichsangeſtellten. 


Wie die Telegraphen⸗Union erfährt, wird ſämtlichen 
Angeſtellten (nicht Beamten) der Reichsbehörden grund⸗ 
ſätzlich zum 31. März 1931 friſtgemäß gekündigt 
werden. Ein Teil der Kündigungen iſt bereits aus⸗ 
geſprochen worden. Die übrigen Kündigungen folgen ent⸗ 
ſprechend den vertraglich vereinbarten Friſten. Bei einem 
kleinen Teil der Angeſtellten wird die Kündigung erſt zum 
30. Juni 1931 möglich ſein. Dieſe auf Veranlaſſung des 
Reichsfinanzminiſteriums getroffene Maßnahme verfolgt, 
wie ſchon mitgeteilt, den Zweck, neue Arbeitsverträge ab⸗ 
zuſchließen, die eine Kürzung der Einkommen um 
durchſchnittlich ſechs Prozent vorſehen. 
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Anpaſſung erſetzt wird, 


die Kriſis in der Landwirtſchaſt. 


Eine Beſſerung erſt nach Neujahr? 


Der polniſche Landwirtſchaftsminiſter Dr. 
Janta⸗Polezynſki hat kürzlich der Preſſe 
über die gegenwärtige Kriſis in der Landwirt⸗ 
ſchaft in Polen eine Unterredung gewährt, in 
deren Verlauf er u. a. ſagte: 


Die gegenwärtige Getreideproduktion in Europa 
wie auch in Amerika weiſt im Vergleich zum vergangenen 
Jahre eine geringe Belebung bei Weizen in Europa um 
1,6 Prozent, in Amerika um 6 Prozent auf. Dagegen iſt die 
Ernte der übrigen Getreidearten in Europa ge⸗ 
ringer als im vergangenen Jahre, wobei die Roggen⸗ 
produktion eine Verminderung um 3,2 Prozent, die Pro⸗ 
duktion von Hafer und Gerſte um 18 Prozent und von 
Mais um 21 Prozent aufweiſt. Die Mais⸗Mißernte in 
Amerika ergab 104 Millionen Doppelzentner weniger als im 
vergangenen Jahre. Wennglich die Erfahrung lehrt, bis zu 
welchem Grade alle Ernteſtatiſtiken irren, ſo kann man doch 
mit aller Sicherheit feſtſtellen, daß die Ernte von Sommer⸗ 
getreide (Mais, Hafer und zum Teil Gerſte) ein ſo hohes 
Defizit zeigt, daß dies keinen Einfluß auf die Geſtaltung der 
bei uns grundſätzlichen Getreideart, d. h. des Roggens, aus⸗ 
üben wird. 


Der Miniſter iſt der Meinung, daß die Getreidepreiſe 
nach Neujahr erheblich anziehen werden. Der heutige 
niedrige Getreidepreis wird dadurch hervorgerufen, daß das 
Getreide nervös auf den Markt geworfen wird, trotz der Be⸗ 
mühungen der Regierung, dem übermäßigen Angebot in der 
Nacherntezeit durch Eröffnung von günſtigen Krediten für 
die Landwirtſchaft unter Verſetzung, von Getreide vorzu⸗ 
beugen. Die Landwirtſchaft hat von dieſen Krediten nicht 
einmal mit 25 Prozent Gebrauch gemacht, ſie überſchwemmt 
dagegen die Märkte mit dem Angebot um jeden Preis. Die⸗ 
ſen Stand bezeichnet der Miniſter als das Merkmal der 
Pſychoſe, mit der jeder Kampf vergeblich iſt und gibt nur der 
Hoffnung Ausdruck, daß die Erfahrungen im Frühjahr die 
Nervöſen belehren werden, wie ſchlecht ſie gehandelt haben. 


Die diesjährige Konjunktur für Polen, die 
ſich ziemlich günſtig ankündigt und zwar infolge der Miß⸗ 


ernte auf einigen Abſchnitten der Landwirtſchaft wäre jedoch 


nur zufällig und vorübergehend, wäre nicht die Interven⸗ 
tionsaktion der Regierungen auf einer breiteren internatio- 
nalen Plattform. Ahnliche Ziele hatte die inter natio⸗ 
nale Konferenz in Warſchau, die eine der inter⸗ 
eſſierten Gruppen der Agrarſtaaten umfaßte. Das 
Hauptziel dieſer Konferenz beſtand darin, daß die gegen⸗ 
ſeitige wilde Konkurrenz der Agrarſtaaten von einer richti⸗ 
gen Zuſammenarbeit und einer entſprechenden gegenſeitigen 
daß ferner eine Beſſerung in der 
fehlerhaften Organiſation des Handels eintritt, die in der 
Gruppe der Konferenzſtaaten die größten Mängel aufweiſt. 
Alle dieſe Bemühungen werden freilich nicht unverzügliche 
Früchte tragen, doch ſie werden ſich dem gegenwärtigen 
Stande der wilden planloſen Produktion 
ebenſo wie der wilden Konkurrenz, die in nicht allzu ferner 
Zukunft die europäiſche Landwirtſchaft dem vollkommenen 
Ruin entgegenführen würde, entgegenſtellen. Die finan⸗ 
zielle Schwäche der landwirtſchaftlichen 
Handelsorganiſationen in Polen iſt ſicher ein 
Faktor, der die Kriſis vertieft. Die Regierung unterſtützt 
alle Anſtrengungen, die die Beſſerung dieſes Standes der 
Dinge zum Ziele haben. Trotz der Schwierigkeiten in der 
Erlangung von kurzfriſtigen Krediten ſchreitet die Sa⸗ 
nierungsaktion des landwirtſchaftlichen Handels vorwärts. 


Der Miniſter iſt der Hoffnung, daß die ſtaatlichen 
induſtriellen Getreideanſtalten als Interventionsorgan, die 
in fie geſetzten Hoffnungen nicht trügen werden. Die pol⸗ 
niſche Exportorganiſation wurde ſowohl für Ge⸗ 
treide als auch für Tiere und Fleiſch durch die internationale 
Konferenz in Warſchau als die richtige Löſung dieſer ſo 
ſchwierigen Frage anerkannt. In dieſen Organiſationen 
haben die Landwirte eine ſo kräftige Stimme, daß ſie deren 
Arbeiten ſich zunutze machen werden können. Der Miniſter 
ſtellt einen rieſigen Fortſchritt in der Kriſtalliſierung der 
landwirtſchaftlichen Meinung und die vollkommene Ein- 
mütigkeit der entſcheidenden Faktoren zur Wiederher⸗ 
ſtellung der Rentabilität der Landwirtſchaft 
feſt. Die Landwirtſchaft organiſiert ſich zur Zuſammen⸗ 
arbeit mit den Bemühungen der Regierung, um das Land⸗ 
wirtſchaftsminiſterium gruppieren ſich immer mehr Leute, die 
organiſatoriſch denken. Nur eine große Anſtrengung aller 
wirtſchaftlich ſchöpferiſchen Faktoren kann zur Überwindung 
der gegenwärtigen Agrarkriſis beitragen, aus der in Polen 
auch die Kriſis in der Induſtrie hervorgeht. 


Die deutſche Kapitalertragſteuer 
für feſtverzinsliche Werte aufgehoben. 


Die Reichsregierung hat nunmehr die Verordnung 
über die Aufhebung des Steuerabzugs vom Kapitalertrag 
bei feſtverzinslichen Wertpapieren erlaſſen. Der Reichsrat 
und der Üüberwachungsausſchuß des alten Reichstages 
hatten, wie man weiß, der Verordnung bereits zugeſtimmt. 
Die nunmehr amtlich verkündete Verordnung beſtimmt, daß 
der Steuerabzug vom Kapitalertrag für die Erträge aus 
feſtverzinslichen Wertpapieren und aus Vorzugsaktien der 
Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft aufgehoben wird. Feſt⸗ 
verzinsliche Wertpapiere im Sinne der Verordnung ſind 
Anleihen, die in öffentlichen Schuldbüchern eingetragen 
und Anleihen, über die Teilſchuldverſchreibungen aus⸗ 
gegeben ſind. Die Veroroͤnung gilt erſtmals für die 
Zinsſcheine, die nach dem 2. Januar 1931 
fällig werden. 
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Die Getreideausfuhrprämien. 


Nach einer polniſchen amtlichen Aufſtellung hat 
die Regierung für die Zeit vom 1. 8. 30 bis 31. 10. 30 folgende 
Getreideausfuhrprämien gezahlt: Für Roggen, der durch Ver⸗ 
mittlung der Deutſch⸗polniſchen Roggenkommiſſion exportiert wurde 
7520 700 Zloty, für Roggen, der über die Grenzſtation Turmont 
geht, find Ausfubrprämien in Höhe von insgeſamt 117000 Ztotn, 
für Roggen, der über Zebrzydowice geht, ſind insgeſamt 115 200 31. 
an Ausfuhrprämien gezahlt worden. Insgeſamt ſtellen ſich die 
Ausfuhrprämien für Roggen auf 7 752 900 Zloty. An Ausfuhr⸗ 
prämien für Weizen wurden in dem gleichen Zeitabſchnitt 
2172900 Zloty, für Gerjte 4 898 400 Zloty, für Mehl 2 729 400 
Ztoty, für Malz 71400 Zloty, und für Gerſte für Grütze 
36000 Zloty bezahlt. In den einzelnen Monaten wurden die 
Ausfuhrprämien folgendermaßen ausgenutzt: 


Auguſt September Oktober insgeſamt 
Zloty Ztoti Zloty Zloty 
Roggen 3 282 900 2 520 00 1950 600 7752 900 
Gerſte 252 900 1 320 000 600 000 4 898 400 
Weizen 778 400 2 520 000 1 600 000 2 172 900 
Mehl 551 400 1 218 000 960 000 2 729 400 
Malz — 29 400 42 00 71 400 
Gerſte für Grütze — — 36 000 36 000 
4 865 600 7 607 400 5 188 000 17 661 000 
Auf die einzelnen Gebiete Polens entfielen im 
Auguſt 1930 folgende Mengen in Tonnen: 
Gebtet Roggen Gerſte Weizen Mehl 
Weſt polen 21 770,6 9 996,1 81878 1 829,9 
Bentralpolen 78925 596,6 43,0 1 102,6 
Südpolen — -- — 450 
Danzig 14 064,9 4 720,0 947,0 762,4 _ 
insgeſamt 43 228,0 15 312,7 4 177,8 4 144,9 


Aus der Zuſammenſtellung geht hervor, daß der überwiegende 
Teil der Ausfuhr auf die Weſtgebiete Polens entfällt, 
während Südpolen faſt überhaupt keinen Anteil am Getreideexport 
hat. Unter dieſen Umſtänden ſind die vom Getreidehandel Galiziens 
oft geführten Klagen über die Bevorzugung Weſtpolens (darüber 
iſt an dieſer Stelle wiederholt berichtet worden) verſtändlich. Zu 
den obenſtehenden Ziffern iſt ferner zu bemerken, daß von der Ge⸗ 
ſamtmenge Roggen von 43 228 Tonnen, auf die deutſch⸗polniſche 
Roggenkommiſſion 42 777,6 Tonnen, auf die Grenzſtation Turmont 
375,1 Tonnen und auf die Grenzſtation Zebrzydowice 75 Tonnen 
Roggen entfallen. Daraus geht hervor, daß die deutſch⸗polniſche 
Roggenkommiſſion in der Roggenausfuhr Polens eine durchaus 
führende Rolle ſpielt. 

Auf die einzelnen Länder verteilt ſich die Getreide⸗ 
ausfuhr Polens folgendermaßen: 


Roggen Gerſte Weizen Mehl 
in Tonnen: 

Holland 5 395,0 675,0 1 080,0 150,0 
Dänemarf 23 499,9 2 919,7 2 086,9 417,6 
Belgien 3 652,4 9 000,0 105,0 30,0 
Lettland 1 285,4 120,0 43,0 — 
Schweden 450,0 — — 245,0 
Norwegen 810,0 — — 230,0 
Finnland 2 685,0 60,0 60,0 1 497,4 
Deutſchland 4 670,3 2 538,0 522,3 1 459,9 
Frankreich 580,0 — — 30,0 
Eitland 125,0 — — — 
Tſchechoſlowakei 75,0 — ee — 
England — — 280,6 5,0 
Paläſtina — — — 75,0 
Freihaven — 1 — — 5.0 
insgeſamt 43 228,0 15 312,7 41778 4 144,9 


Aus der Zuſammenſtellung iſt erſichtlich, daß die größten Ab⸗ 
nehmer von Roggen und Weizen Dänemark, von Gerſte Bel⸗ 
gien und von Mehl Finnland ſind. In bezug auf die hohen Ab⸗ 
nahmenziffern Deutſchlands iſt zu beachten, daß ſie ſich faſt aus⸗ 
ſchließlich auf Tranſitware beziehen. 

Die nachſtehende amtliche (und nirgends veröffentlichte) Auf⸗ 
ſtellung veranſchaulicht die bei den einzelnen Zollämtern 
der Grenzſtationen regiſtrierte Getreideausfuhr. 


Roggen Gerſte Weizen Mehl 
in Tonnen: 2 

Birnbaum 19 026,9 2 486,0 1 956,9 — 
Danzig 18 786,3 10 272,8 1 645,6 1 807,3 
Dragig- Mühle 4 386,7 1131,8 118,3 720,0 
Friedheim 537,7 657 1 179,2 2100 
Bentſchen 30,0 — 29,8 50,0 
Turmont 375,4 15,0 43,0 — 
Zebrzydowice 75,0 en — — 
Lubliniec 10,0 — — — 
Liſſa — 15,0 — 60,0 
Uſch — 785,0 205,0 — 
Chorzow — — — 265,0 
Konitz — — — 15,0 
Bielitz — — — 15,0 
Kattowitz — — — 150 
Thorn — — — 5,0 
Sos nie 2 — = 982,6 _ 
insgeſamt 43 228,0 15 312,7 41778 4 144,9 


Weitere Belebung der Kohlenausfuhr im September. Die 
Kohlenausfuhr hat auch im September wieder eine kleine Zu⸗ 
nahme aufzuweiſen, wenn fie auch den September 1929 noch nicht 
ganz erreicht. Die ſchwächere Ausfuhr iſt in dieſem Jahre wohl 
in der Hauptſache auf die allgemeine Ungunſt der Wirtſchaftslage 
zurückzuführen, wobei der Kohlenverbrauch der Induſtrie ſich 
überall etwas vermindert hat. Die Geſamtausfuhr des September 
betrug diesmal 1201000 To., gegenüber 1 141 000 im Auguſt und 
1 282 000 im September des Vorjahres. Ununterbrochen zugenommen 
hat vorläufig immer noch die Ausfuhr nach den nordiſchen Län⸗ 
dern, die ſich diesmal im September auf 583 000 To. ſtellt, gegen 
526 000 im September 1929. Diesmal gingen davon 295 000 To. 
nach Schweden, eine ungewöhnlich große Menge, 134 000 To. nach 
Dänemark, 56 600 To. nach Norwegen, 43 000 n Finnland, 39 000 
nach Lettland, 10 000 nach Litauen uſw. Die Ausfuhr nach den 
öſterreichiſchen Nachfolgeſtaaten hat zwar weiter zugenommen, 
bleibt aber ſtark hinter der des Vorjahres zurück. Nach Sſterreich 
gingen 207 000 To., nach Ungarn 68000 und nach der Tſchecho⸗ 
ſlowakei 70000 To. Sonſt war wieder Frankreich mit 79 000 To. ein 
ſehr guter Käufer, auch Italien mit 48 000 To., während 14000 To. 
nach der Schweiz gingen, 11000 nach Holland, 10 000 nach Algier, 
5000 To. nach Rußland uſw. Der Abſatz nach Danzig betrug 
34 000 To., gegen 25000 im Vormonat und 42000 im September 
1929. An Bunkerkohlen wurden nur 58 000 To. ausgeführt, gegen 
86000 im Vormonat. Von der Geſamtmenge der Ausfuhr gingen 
482 000 To. über Danzig, gegen 499 000 im September 1929 und 
285 000 iiber Gdingen, gegen 234000 im September 1929. Gdingen 
hat wieder erhebliche Fortſchritte aufzuweiſen. 

Ungenügende Diskonterhöhung? Die letzte Diskonterhöhung 
der Bank Polſki wird in Fachkreiſen auf verſchiedene Weiſe kom⸗ 
mentiert. Insbeſondere wird darüber geklagt, daß die Diskont⸗ 
erhöhung ungünſtige Folgen für die Wirtſchaft nach ſich ziehen 
werde, ohne den durch übermäßige und wirtſchaftlich nicht begrün⸗ 
dete Ausſtellung von Wechſeln herbeigeführten Abfluß von 
Gold und Deviſen aufhalten zu können. Nicht mit Unrecht wird 
betont, daß die Diskonterhöhung, um den Abgang von Gold und 
Deviſen tatſächlich zu erſchweren, mit Rückſicht auf die zu große 
Spanne zwiſchen dem Diskontſatz der Bank Polſki und dem pri⸗ 
vaten Satz größer ſein müßte. Dieſe Differenz beträgt ca. 4 bis 
5 Prozent. Übrigens zeigt die Kursentwicklung auf den polniſchen 
Börſen eine enge Anlehnung an die deutſchen Kursnotierungen. 

Der Streit um die Erlenholzansfuhr. Im Zuſammenhang mit 
den Beſchlüſſen des polntſchen Holzkongreſſes hat im polniſchen 
Landwirtſchaftsminiſterium eine Konferenz über die Regelung der 
Erlenholzausfuhr ſtattgefunden. Der Plan, ein beſonderes Syn⸗ 
dikat für den Erlenholzhandel zu gründen, iſt von den einzelnen 
Delegierten abgelehnt worden. Schlietlich hat man über ein Projekt 
beraten, wonach das Erlenholzgeſchäft in der Weiſe geregelt werden 
ſoll, daß in einem beſonderen Reglementierungsausſchuß Ver⸗ 
treter aller Intereſſengruppen, alſo der Produzenten, der Sperr⸗ 
holz⸗ und Furnierfabriken und des Holzhandels, zuſammen wirken 
ſollen. Eine endgültige Stellungnahme zu dieſem Plan ſoll in einer 
neuen Sitzung am 14. d. M. genommen, werden. Wie verlautet, 
iſt die Gründung eines Syndikats für den Erlenholzhandel nicht 
zuſtandegekommen, weil nach Meinung der Delegierten das nötige 
Kapital dafür nicht aufzubringen war 

Schwere Lage der Metallmöbelfabriken. Aus Jachkreiſen wird 
gemeldet, daß die Lage der Metallmöbelinduſtrie 
äußerſt ungünſtig wäre. Die Urſache wird weniger in der ver» 
minderten Kaufkraft der polniſchen Bevölkerung, als in dem 


Mangel einer entſprechenden Organiſierung der Unternehmung) 
erblickt, welche ſich gegenſeitig in jeder Weiſe bekämpfen. ne 
in den Preiſen unterbieten. Angeblich werden von amtlicher S ei 
Verſuche unternommen, eine Einigung unter den Firmen u 
damit eine Beſſerung der Verhältniſſe herbeizuführen. 


Firmen nachrichten. 


ne 

v. Zwangsverſteigerungen. Das in Goßlershauſen belege 
und im Grundbuch Sadlinek Blatt III auf den Namen der reid 
ehelichten Anna Seromfla, geb. Gadzik, aus Goßlershauſen, K ht 
Strasburg, eingetragene Grundſtück, beſtehend aus Wohnhaus bet 
Hof, Lackieranſtalt, Schuppen, Stall, mit Sattler- und Glaſecrihr, 
ftatt, Stall uſw., gelangt am 19. Dezember d. J., vormittags 10 
auf Zimmer 40 des Kreisgerichts in Goßlershauſen zur Zwang 
verſteigerung. Der Vermerk über die Zwangsverſteigerung ger 
folgte im Grundbuch am 13. Oktober 1930. — Das in Bobrowo 
legene und im Grundbuch Bobrowo w. 24, auf den Namen 16 
Eheleute Staniſtaw und Marjanna Sobiechöw aus Bobrowo, d 
Strasburg, eingetragene Grundſtück, beſtehend aus Wohnhaus — 
Hofraum, Stall mit Dreſchtenne, Scheune, Schuppen uſw., ge ade 
am 18. Dezember d. J., vormittags 10 Uhr, auf Zimmer De 
Kreisgerichts in Strasburg zur Zwangsverſteigerung. Der am 
23 über die Zwangsverſteigerung erfolgte im Grundbuch 
16. ai 1980. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Bez 
figung im „Monitor Polfki“ für den 20. Oktober auf 5,9244 Zlotv 
eſtgeſetzt. 

Der Zloty am 18. Oltober. Danzig: Ueberweilung . 
bis 57,75 Berlin: Ueberweſſung 47,00—47,%0, London: ef. 
weiſung 43,37, Newyork: Ueberweiſung 11.21, War ch a 


Warſchauer Börſe vom 18. Oktober. Umſätze, Verkauf — Kan 


5,327, — 5,29%, Danzig —. 2 
Holland 359,44, 360,74 — 358,54, Japan —, gonſtanntmopel 7 

99 Prag 2640 
26,53 — 26.40, Riga —, Stockholm — Schweiz 173,25, 173,68 — 14600 


der Danziger Börſe gen 
In Danziger Gulden wurden notiert Deviſgt 
London —.— Gd. —— Br. Newnort —— Gd. = Bir. 
Berlin —— Gd. —— Br. Warſchau 57,62 Gd. 51,77 cn, 
Noten: London 25,00%, Gd. 25,01', Br. Berlin —.— Gd. 
—.— Br., Newyork —— Gd. 


17. Oktober. 


—.— Br. Zürich —— Gd. —— Br. Baris —— Gd. —— gr. 
Brüffel 5 Gd. —.— Br. ors —.— Gd. —.— = 
Kopenhagen —— Gd. —— Br., Stockholm —,— Gd. 
Oslo —— Gd. —.— Br. Warſchau 57.61 Gd., 57,76 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 
In Reihsmart In Reichsmark 
Dieront. Für peabtiofe Ausgah | 8. Diteber 17. Oktober 
ade lung in deutſcher Mort] ceid Briel | Geld Brie 
5 
4.8 / 1 Amerika. 4.188 | 4.2075 | 4.1995 4.207 
5 ¼ 1 England.. 2,07 | 20.447 | 20.408 20.405 
4100 Holland .. 169.07 | 169.41 | 189.19 169.55 
— [I Argentinien 1.442 1.444 1.424 | 1.42 
5 % 100 Norwegen ...| 112.34 | 112,56 | 112,35 11288 
5 7% 100 Ars! . . 11233 | 112,55 | 112.36 125 
— 100 Island 233 92.51 92.34 01 
4.5 ½ 100 Schweden . 112.77 | 112,99 | 112.79 113.86 
3.5 ¼ 100 Beigien.....| 39.54 63884 2025 
7 / 100 Italien .. . 21.99 22.08 | 21.965 22.02 
227% m ans: ie | Er | ie | 5 
5 / 100 Wet 9 2 . . 
5.8 % 109 e . is 42. a 44.89 
der 1 Braſilien t 2 2 2 
5.48 % 1 Japan 2077 | 2081 | 2.077 2.08 
— 1 Kanada. 33 „ „„ 4208 4.211 4.203 2213 
— 1 Uruguan . 3.27 3.253 3.197 2.482 
5°. | 100 Tſchechoſtowat. 12.461 | 12.481 | 12.462 13.885 
7 / 100 Finnland... 10.586 10,586 | 10,568 | 10. 7 
— 100 Eitland.......| 111.84 | 112.06 | 111.65 112.05 
— 100 Lettland. 80.86 81.02 80,86 81.07 
8 / 100 Portugal.. 18.83 18.87 18.83 18.85 
10°,| 100 Bulgarien ...| 3.044 3.05 3.090 | 3.08 
6°/,| 100 zuge awien .| 7.448 7462 | 7448 4.365 
7°/.| 100 Deſterreich. .. 59.225 | 59.345 | 59.225 | 59.3 — 
7.5 ½ 100 Ungarn.. 73,52 73.66 73.54 7 
6 1 Danzig 33 81.74 | 81.56 | 81. 
— 11min, — — — er 
9 100 Sri: land. 5,44 5,45 5.44 5. 
7% Ice and ‚| 2082 | 2007 20.23 20591 
9 / 100 Rumänien . 2,497 2.501 2.497 2. 75 
— Warſchauu 47.00 47.20 | 46,975 | 47.1 


Züricher Börfe vom 18. Dftober. (Umtlih.) Warihau 5.00 
aris 20,20, London 25,02, Newport 5,1485, Belgien 745 
talien 26,96, Spanien 51,50, Amſterdam 207,35, Berlin 1283 
ien 72,65, Stodholm 138,40, Oslo 197,85, Kopenhagen 137er 

Sofia 3,73, Prag 15,27, Budapeſt 90,15, Belgrad 9,128, Ui, 
6,72, Konſtantinopel 24, Bukareſt 3,06, Helſingfor⸗ Tag. 
Buenos Aires 1.76, Tolio 2.55 ¼. Privatdistont 1½ pCt. Tas 
Geld 2¼ pt. > 

Die Bank Volfti sablt beute für: 1 Dollar, ar, SA, 

8,92½ 31, do. tl. Scheine 8,91’), 31. 1 Pfd. Sterling 43.18% J. 
100 Schweizer Franken 172,57 31. 100 franz. Franken 34, 4 
100 deutſche Mark 211,40 34. 150 Danziger Gulden 172,59 I“ 
tſchech. Krone 26,36'/, 31. öſterr. Schilling 125,32 31. 


Attienmarkt. . b 
e: 


Poſener Börſe vom 18. Okt. Feſt verzinsliche 2 4130 
Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe (100 3 B. 
51,00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 935 31.) 
4proz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener Landſchaft 00% . 
38,25 +. Fproz. Prämien⸗Dollaranleihe Serie II. (5 Dollar) 39,0 f. 
Aproz. Prämien⸗Inveſtierungsanleihe (100 G.⸗Zloty) 1004 Ge⸗ 
Tendenz unverändert. (G. = Nachfrage, B. = Angebot, 
ſchäft,“ = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebör e vo 
18. Sttober. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty 
Station Poſen. 


Nichtpreiſe: 1700 
Weizen 24.50 26.25] Nübſamen . 45.00 
Roggen 17.75 —18.25 Felderbſen 2 35.00 
Mahlgerſte. . 19.00 — 21.50 | Biltoriaerbien . 30.00 
Braugerſte . . . 25.00-27.00 | solgererbien . au 
Hafer. . . 17.00-19.00 | Seradella . ... . Se 
Roggenmehl (65 /). 29.00 Blaue Lupinen — 
Roggenmehl (70% . —.— Gelbe Lupinen 2.0 
Weizenmehl (65*/,). 44.50 —47.50 Speiſekartoffeln 210 
Weizenkleie . 13.00 — 14.00 7 


{ > Roggenitrob, gepr. we 
Weizenkleie (grob) . 15.00—16.00 | Heu, loſe ’ a 
Roggenkleie . . 11.00-12.00 | Heu, gepr... . . = 


Geſamttendenz: ruhig. Fabrikkartoffeln ohne Umſatz. 
Getrel t. 


Berliner Produktenbericht vom 18. Oktober. art 
und Oelſaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmart: Weizen gerſte 
7576 Kg. 24—226, Roggen märt,, 70-71 Kg. 148—150, Braug aer 
184.00 — 210,00, Futter⸗ und Induſtriegerſte 166.00 — 180.00 * 
märk. 142.00 — 155,00. Mais —.—. 21.00 
Für 100 Kg.: Weizenmehl 27,00—35,00, Roggenmebi 24,007 25.00 
Weizenkleie 7,50—8,00, Roggenkleie 7,25—7,50, Vittoriaer d uſchle 
bis 32,00, Kl. Speileerbien ——, Futtererpſen 19,00— 21,00, Be upinen 
19,0020, 00, Ackerbohnen 17,00-18,00, Widen 18.50—20.50 ruhe: 
blaue ——, Lupinen, gelbe —.—, Seradella — —. Rap 
9 30—9,80, Leintuchen 15,10 —15,20. Trocken ichnitze! 5.205,60 
Extrattionsſchrot 12.60 — 13.10. Kartoffelflocken — — run 
Obwohldie Unſicherheit bezüglich der kommenden RCaET zizen’ 
maßnahmen zwecks Beimiſchungszwang von Roggen, zu Wochen 
mehl nach wie vor beträchtlich iſt, zeigte die 
ſchlußbörſe doch ein feſtes en. 


a 


„Aus Stadt und Land. 


che, ahdrud fämtficher Original- Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenbett augeftchert. 


Bromberg, 20. Oktober. 
Teils heiter, teils wolkig. 


u deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
s heiteres, teils wolkiges und etwas küh⸗ 
eres Wetter an. 


Alles nieſt. 


deh Wenn zur Herbſtzeit Regen und Wind unſere Witterung 
. dann beginnt die „Schnupfenſaiſon“; die 
Obme Mehrzahl der Menſchen bekommt „ihren Schnupfen“. 
Arbei x der Schnupfen unſere Stimmung und unſere 
m eitsfähigkett ſehr ſtark beeinträchtigt, ſind wir gewohnt, 
. als etwas Belangloſes, ja manchmal als etwas Un⸗ 
rmeidliches hinzunehmen. Iſt dem wirklich fo? 
Sc om ärztlichen Standpunkt aus geſehen, ſtellt der 
ee einen durch bakterielle Einflüſſe hervorgerufenen 
9 der Naſenſchleimhaut dar. Er iſt alſo ſchlechthin 
Ihr eine Infektionskrankheit. Bleibt er auf die Naſe be⸗ 
u wir dann mag er als harmlos und ungefährlich gelten, 
15 elen Fällen aber ergreift er die Stirnhöhle und 
— rt ſo zu einem oft langwierigen ſchmerzhaften und nicht 
de Aübrlichen Krankheitszuſtand. Bisweilen werden durch 
nene zwiſchen Naſe und Ohr Krankheits- 
e in das letztere gebracht, und eine ſchmerzhafte 
hrenentzündung iſt die Folge. 
kör Der beſte Schutz gegen Schnupfen und Erkältung iſt 
perliche Abhärtung, die aber ſchon in der warmen 
Nabreszeit beginnen muß. Sehr wichtig ift vor allem 
e der Außentemperatur angepaßte Klei⸗ 
Bern; Wenn wir auch durch zweckmäßiges hygieniſches 
holten den eigenen Schnupfen nicht immer verhüten 
at. ſo können wir aber doch wenigſtens feine Weiter: 
g breitung verhindern. Wir tun damit nicht nur uns 
ſt, ſondern auch der Allgemeinheit einen großen Dienſt. 


nüg Anleihen, Anleihen. Auf der Tagesordnung der 
* Stadtverordnetenſitzung, die am 23. d. M. 
5 findet, ſtehen als Hauptpunkte Anleihefragen, und zwar 
or zahlungsangelegenheiten alter, Aufnahme neuer Anleihen 
En Zwecke der Beendigung des Krankenhausbaues und 
r Durchführung von Wohnbauten. 
FR Das Feſt der goldenen Hochzeit feierte in aller Stille 
5 1 19. d. M. Brombergs älteſter Friſeur, Caeſar Wierz⸗ 
15 mit ſeiner Gattin, Viktoriaſtraße 9 wohnhaft. Am 
953 M. konnte Herr Wierzbicki ſein goldenes Meiſter⸗ 
Geſchäfts jubiläum begehen. 
N 8 Tollwutfälle in der Wojewodſchaft Poſen. In der 
I eptemberwoche it in der Wojewodſchaft Poſen die Toll⸗ 
cf in 8 Streifen, 4 Gemeinden und auf 4 Gehöften amtlich 
geſtellt worden, und zwar in den Kreiſen Adelnau und 
chroda je 1. 1, Wreſchen 2, 2. 
N § Vereinheitlichung des Zivilrechts in Polen. Nach 
eldungen der polniſchen Preſſe beſteht die Abſicht, für das 
e Territorium Polens nach der Unifikation des Straf⸗ 
Blesbuches und der Strafprozeßordnung ein einheitliches 
k rgerliches Geſetzbuch einzuführen. Eine Kodiſikations⸗ 
benmiſſton ſoll bereits mit der Ausarbeitung dieſes ein⸗ 
den Zivilgeſetzbuches Begonnen haben. Die Arbeit 
; ſoweit gefördert fein, daß im Dezember d. J. wahr: 
einlich das Geſetz beim Sejm eingebracht wird. Trotzdem 
a man wohl annehmen, daß es noch Jahre dauern wird, 
e ein einheitliches Bürgerliches Geſetzbuch in Polen zur 
wendung kommen kann. 
ta § Polen will ſparen. Der Weltſparſamkeitstag, der be⸗ 
31 ntlich vor etwa zwei Jahren für die ganze Welt auf den 
Pol Oktober feſtgelegt worden iſt, ſoll in dieſem Jahr in 
en nicht an dieſem Tag gehalten werden, ſondern auf 
7. Dezember verlegt werden. Eigentlich verliert 
85 ſolch eine Verlegung ein derartiger Tag ganz ſeine 
eutung, die er beſonders dadurch erhält, daß das Spar⸗ 


den 
dur 
Be 


Lunavark. 


Bros enn allabendlich einige Donnerſchläge über das ſtille 
Feuerberg hinwegrollen, flammt wie der Widerſchein der 
Sir rwerkskörper am dunklen Himmel ein Wort in den 
nen auf: Lunapark. 
aten napark, das iſt der große Rummelplatz, den unſere 
Uden Vogelwieſe nannten. Er iſt natürlich unſerer väter⸗ 
run bzw. großväterlichen Vogelwieſe längſt mit allen Er⸗ 
der genſchaften der Technik auf und davon geeilt. Schon 
in di ame wäre heute unpaſſend, denn Vögel kann man ſich 
Ben Zuſammenhang von geſchäftstüchtigem Lärm gar 
* enken. Wenn der gute ſtille Mond nun damit auch 
E hat, ſo ſoll ſein Name in der Firma 
be os nur andeuten, daß der Rummel exit losgeht, 
Monz der Mond aufgegangen iſt, alſo des Abends. Den 
1 wenn er anderweitig beſchäftigt iſt, eine 
nr elektriſcher Birnen, die ſich die alte Vogelwieſe auch 
5 eiſten bzw. leuchten laſſen konnte. Und eine elektriſche 
g: und Talbahn, die kleinen elektriſchen Autos, gans 
weigen von der „elektriſchen Dame“ — das iſt eben 
eit. Fortſchritt, Technik, meine Herrſchaften! 
3 Verzeihung, verehrter Leſer, man fällt jo leicht in 
muß id der Ausrufer, wenn man ſolche Sache ſchildern 
Denn dieſe Ansrufer find und bleiben ja doch die 
te De bei alle dem, jetzt wie ehemals und ſpäterhin. 
Geschäft den den Rummel und der Schaubudenbeſitzer das 
hreie Sie machen den Lärm, läuten Glocken, tuten, 
Bude n. ſchlagen die Pauken und wiſſen die Luft um ihre 
zwischem Spannung zu füllen, die den Trennungsprozeß 
fol. = 30 Groſchen und dem jeweiligen Beſitzer erleichtern 
Teil; ie Ausrufer und ihre bunten Plakate — das iſt ein 
u einer Romantik, der zu einem Lunapark gehört, wie er 
55 5 Vogelwieſe gehörte. Und was find fie für gute 
Rasten en, was für Menfehenkenner! Was hat mit der 
Ausruf Dame der Welt z. B. der Foxtrott zu tun, den der 
mn deſer im ſchwarzen Talar aufführt? Was die Hypnoſe, 
versetzt er alle zehn Minuten eine junge Dame in Trance 
Angeln Aber die Leute bleiben ſtehen, werden intereſſiert, 
wie m t, in den Bann geſchlagen. Die Ausrufer wiſſen, 
Witen an mit Mätzchen, (freiwilligen und unfreiwilligen) 
tönen dern ne feſſeln kann. Wer könnte nicht alles von 
en 
10 ra dank der Aus rufer geht das Volk treppauf, treppab 
Buden, ins Bärentheater, ins Abnormitätenkabinett, 


Neuz 


——— 


ſamkeitsideal an ein u elben Tage in der ganzen 
Welt verkündigt wird. Der 7. Dezember iſt außerdem ein 
Sonntag, alſo ein Tag, an dem man nicht gerade Spar⸗ 
ſamkeitsanwandlungen verſpürt. 


8 Tragiſcher Selbſtmord einer Wöchnerin. Die Frau 
Marja Bfaſzkiewicz, Weidenſtraße (Ugory) 31 wohn⸗ 
haft, war in der Wöchnerinnenklinik untergebracht. Wahr⸗ 
ſcheinlich in einem Anfalle geiſtiger Umnachtung oder im 
Fieberwahn ſtürzte ſie ſich an ein Fenſter ihres Kranken⸗ 
zimmers, riß dieſes auf und warf ſich hinab. An den 
Folgen des Sturzes iſt die Frau nach einigen Tagen ge⸗ 
ſtorben. 

§ Diebſtahlschronik. Georg Tobelſki, Gammſtraße 
(Dr. Emila Warminſkiego) 17, wurde ein Schal und ein 
Paar Handſchuhe im Wartezimmer eines Arztes geſtohlen. 
2 Ein Einbruch wurde bei Karl Koebe, Chauſſee⸗ 
ſtraße (Grunwaldzka) 109 verübt. Die Diebe entwendeten 
Wäſche und Kleidungsſtücke im Werte von 600 Ztoty. — 
In dem Keller der Frau Margarete Müller, Mittelſtr. 
(Sienkiewieza) 39, drangen unbekannte Diebe ein und ent⸗ 
wendeten 15 Kilo Schweinefleiſch im Werte von 50 Zloty. 


An unſere Poſtbezieher! 
„Wir bitten dringend 


ſchon jetzt 


die, Deutſche Nundſchau“ für Rovember⸗Dezember oder den 
Monat November dei Ihrem Poſtamt oder Brlefträger zu 
beſtellen. Beſonders Neubeſteller ſollten ihre Beſtellung 
umgehend dei ihrem Poſtamt aufgeben, wenn ſie vom 
Er 1. November an pünktliche Lieferung haben wollen. 
Po'tbezugspreis: für November⸗Dezember 10,77 zt, 
für den Monat November 5,39 zi 
einſchließlich Poſtgebühr. 


20. Oktober. In der Nacht 
Diebe dem Beſitzer Guſtav 
Es iſt 
Tätern auf die Spur zu 


pa. Goldfeld (Trzeeiewiec), 
zum Sonnabend entwendeten 
Brüſchke in Koſelitz 15 Enten und eine Gans. 
bisher noch nicht geglückt, den 
kommen. 

* Inowroclaw, 20. Oktober. Ein Kind über⸗ 
gegen 6 Uhr 


fahren. Am vergangenen Donnerstag 
abends wurde auf dem Kloſterplatz ein dreijähriges Kind 
von einem Fleiſcherwagen überfahren. Das Kind, ein 


Söhnchen des Herrn Rözzyeki, Solbadſtraße, hatte ſich von 
dem es begleitenden Dienſtmädchen entfernt, als dieſes mit 
einer Bekannten auf der Straße plauderte; das Kind geriet 
unter den daherfahrenden Wagen und erhielt vom Pferd 
einen Stoß, ſo daß es hinfiel und die Beſinnung verlor. 
Dank der ſofort eingeleiteten ärztlichen Hilfe kam das Kind, 


nachdem es nach Hauſe gebracht wurde, wieder zur Beſin⸗ 


nung, doch iſt ſein Zuſtand bedenklich. 


* Grätz (Grodziſkh, 20. Oktober. Am Donnerstag 
nachmittag 4 Uhr fuhr der Perſonenzug, der zwiſchen 
Grätz und Opalenitza kurſiert, bei einem Bahnübergang 
auf den Wagen des Landwirts Stefanſki aus 
Bieleniec anf. Der Wagen wurde vollkommen zer t rx i m⸗ 
mer t. St. trug ſchwere Knochenbrüche davon. — Ein 
zweiter Unglücksfall ereignete ſich nachmittags win 
5 Uhr bei Ujadz in der Nähe von Grätz. Der in Geſell⸗ 
ſchaft ſeiner Frau über den Bahnübergang fahrende Jan 
Beyga aus Grätz wurde von einem Zuge erfaßt 
und ſchwer verletzt. 


„ Poſen (Poznan), 20. Oktober. Tragiſcher Un⸗ 
fall. Auf der Chauſſee von Schwerſenz nach Poſen er⸗ 
eignete ſich am Donnerstag ein tragiſcher Unglücksfall. Ein 
nach Poſen fahrendes Auto überfuhr auf der Chauſſee einen 
etwa 30jährigen Mann, der bewußtlos mit ſchweren Ver⸗ 
letzungen liegen blieb. Der Chauffeur nahm ſich des Ver⸗ 
unglückten an und ſchaffte ihn in das Stadtkrankenhaus 


auf ſeinem hartgepanzerten Rücken haben ſoll, 
Agypter Clou⸗Clou, 
einem auf Wunſch ſeine Zukunſt, 
gangenheit in zwölf Sprachen ſagen kann. 

Und auch ſonſt kann man auf die intereſſanteſte Art 
ſeine Zeit vertreiben und dabei lernen, wie man in dieſer 
Zeit, da niemand Geſchäfte machen kann, doch Geſchäfte 
macht. Da muß man Ringe oder Bälle werfen, kleine 
Zelluloiöbällchen auffangen und andere Scherze mehr voll⸗ 
führen, und wenn man Glück hat, hat man etwas gewonnen. 
Was man gewinnen kann? Schokolade, Liköre, Gummi⸗ 
bälle, auch Bären, rieſige Tedoybären. Aber Gott, wie weit 
mögen die ſchon gereiſt ſein! Die Schokolade jedoch iſt 
immer friſch. Man kann auch eine kleine ſchwere Kanone 
auf Schienen einen Berg hinaufſtoßen. Und wenn man ſie 
kräftig genug geſtoßen hat, dann knallt es oben, am Ende 


der Bahn. Was will man 
eigene Kraft? Man kann für dasſelbe Geld auch an einem 
Hebel ziehen. Und je kräftiger man zieht, deſto höher hin⸗ 
auf erglühen rote, grüne Glühlämpchen. So deutliche Be⸗ 
weiſe feiner Anſtrengungen erhält man nicht immer. Was 
kann man noch alles? — 

Man kann auch einen Flohzirkus beſuchen. Die 


Manege dieſes ſeltenen Etabliſſements hat nur 30 Zenti⸗ 
meter Durchmeſſer. Es iſt der kleinſte Zirkus der Welt 
und trotzdem enthält ſein Programm Wettrennen, ſchwer⸗ 
und leichtathletiſche Darbietungen, Jongleure und Wett⸗ 
kämpfe. Kein Gitter umgibt den Raum, in dem die Flöhe 
ihre Künſte zeigen ſollen, obgleich ſie doch nicht weniger 
blutdürſtig wie Tiger und Löwen ſind. Und der Dompteur 
hat auch keinen Revolver und keine Peitſchen bei ſich, wie 
ſeine Kollegen von der Raubtierabteilung. Er beruhigt die 
Zuſchauer, daß ſein Wille und feine Engelsgeduld, die dieſe 
größten Dreſſurakte der kleinſten Tiere zuſtande brachten, 
auch hier die Beſtien, die nach unſerem Herzblut lechzen, im 
Zaume halten werden. Außerdem ſind die Tierchen alle 
angebunden. Man kann 
gZunächſt ein römiſches Rennen vorgeführt. Die Flöhe ziehen 
kleine Wägelchen hinter ſich und „Hanntbal“, der engliſche 
Vollblüter geht ſicher um etliche Naſenlängen (Preisfrage: 
Wie lang iſt eine Flohnaſe?) durchs Ziel. Ein Schwer⸗ 
athlet unter den Flöhen, von dem niemand unter den Zu⸗ 
ſchauern wünſcht, mit dieſem Kerlchen in Freiheit Bekannt⸗ 


i 


mehr für 20 Grofchen und die, 


alfo ganz beruhigt ſitzen. Da wird 


um nicht umzukippen, 


A- PARK 


5 UN 
aus Poznan 


an der ul. Kröl. Jadwigl, neben der ul. Dworcowa. 
Täglich geöffnet von 6 Uhr nachmittags. 
Sonntags von 2 Uhr nachmittags bis 12 Uhr nachis. 


Aenderung der vorjähr. Attraktionen. 


Eintritt 50 und 30 Groschen. 11099 


Da der Unbekannte keine Dokumente bei ſich 
trug und die Beſinnung nach dem Unglücksfall nicht mehr 


nach Poſen. 


erlangte, war es bisher nicht möglich, das Opfer des tragi⸗ 
ſchen Unfalles zu identifizteren. Der Unbekannte ſoll an⸗ 
geblich verſucht haben, das fahrende Auto anzuhalten und 
ſoll dabei den Unglücksfall ſelbſt verurſacht haben. 


Polen im Spiegel der deutſchen Literatur. 


Ein Vortrag im Klub der ausländiſchen Preſſe 
in Warſchau. 


Im Palaſt der Fürſten von Maſovien in der War⸗ 
ſchauer Altſtadt fand am 16. d. Mts. ein vom Klub der aus⸗ 
ländiſchen Preſſevertreter verauſtalteter Teeabend ſtatt, in 
deſſen Mittelpunkt ein Vortrag des Warſchauer Vertreters 
der „Voſſiſchen Zeitung“, Immanuel Birnbaum, 
war. Der Genannte ſprach über das Thema „Polen im 
Spiegel der deutſchen Literatur“. 

Dem Vortrage, einer Frucht langjährigen, liebevollen 
Studiums der deutſch⸗polniſchen Kulturbeziehungen, lauſchte 
deutſchen Geſandtſchaft, der Vizeminiſter des Außenminiſteri⸗ 
Außer den Vertretern der ausländiſchen Preſſe waren zu⸗ 
gegen: ber Legationsrat von Rintelen von der 
deutſchen Geſandtſchaft, der Vizeminier des Außenminiſteri⸗ 
ums Dr. Wyſocki und einige Abteilungschefs dieſes 
Miniſteriums, der Vorſitzende des Verbandes der polniſchen 
Journaliſten⸗Syndikate Zöziſtaw Debieki, ferner 
der Vorſitzende der polniſchen Organiſation zur Förderung 
der paneuropäiſchen Bewegung, Alekſander Leöͤ nicki, 
der Chef des Preſſebureaus des Miniſterratspräſidiums, 
Swieciefi, Vertreter der humaniſtiſchen Wiſſenſchaft 
mit dem Germaniſten Profeſſor Lempicki und dem 
Hiſtoriker Handelsmann an der Spitze, eine Anzahl 
polniſcher Redakteure verſchiedener politiſcher Richtungen 
und ſämtliche Vertreter der Reichs deutſchen und der 
deutſchen Preſſe in Polen, ſowie viele bekannte Perſönlich⸗ 
keiten der Warſchauer Geſellſchaft. 

Dem Vortragenden gelang es, in großen Zügen das 
Verhältnis der deutſchen Literatur zu den Ereigniſſen der 
polniſchen Geſchichte, zu den Spitzenerſcheinungen des pol⸗ 
niſchen Kulturlebens und zum polniſchen Menſchentum 
überhaupt zu zeichnen. Aus der Fülle des Materials hob 
der Redner die markanteſten Momente hervor, deren Auf⸗ 
einanderfolge ein wechſelvolles Auf und Ab des Intereſſes 
des deutſchen Schrifttums für die polniſche Weſensart ergab. 
Zum Schluſſe ſtellte der Redner feſt, daß im letzten Jahr⸗ 
zehnt eine tiefere Kenntnis Polens, vor allem eine gründ⸗ 
liche wiſſenſchaftliche Kenntnis des polniſchen Kulturlebe 
unter den deutſchen Intellektuellen und Wiſſenſchaftl 
ſichtlich zunimmt. } ER 
Die Zuhörer ſpendeten Herrn Birnbaum für ſeinen 
feſſelnden Vortrag lebhaften Beifall. 


Chef-Resafteur: Gottbold Star k e: 

für Poſitik: Johannes ; 

3 artec 17 Leit 

un vo en eil: 5 

Reklamen: Edmund Pranno dz: Druck und Verlag von 
Dittmann. G. m. b. H. fämtlich in Brombera. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 243 


Heute: „Illuſtrierte Weltſchau“ Nr. 42, 


das Gewicht des 
der Bromberger Magiſtrat ſollte den kleinen Kerl vom 


Fleck weg engagieren, um die Straßen in den Vorſtädten 
in Ordnung zu halten. Zwei Flöhe führen ein Fecht⸗ 
turnier aus, das ſich ſehen laſſen kann. Andere produzieren 
ſich als Seiltänzer. Wer bisher annahm, daß man Flöhe 
nur töten könne, iſt eben im Irrtum; man kann ſie auch 
dreſſieren und — wie man hier ſieht — ſogar von Flöhen 
leben. ; 

Wer im Lunapark iſt, fol auch an den Lachtonnen 
nicht vorübergehen. Das ſind zwei Tonnen von einem 
Durchmeſſer, der auch den größten Männern geſtattet, glatt 
hindurchzugehen. Die Tonnen, innen ſchön gepolſtert, be⸗ 
wegen ſich ſtändig, die eine rechts, die andere links herum. 
Es gilt, bindurchzueilen. Es iſt wie im Leben: Man muß, 
immer vorwärts gehen, und bleibt, 
dank der Bewegung der Tonne, doch auf einem Fleck. Dann 
kommt — auch wie im Leben oft — irgend fo ein Tölpel, 
der den Boden unter den Füßen verloren hat, und ſchmeißt 
einen um. Der große Inhalt der Tonnen liegt nun lang 
und wird durchgerüttelt. Jeder ſucht wieder Fuß zu faſſen, 
was einem auch, wenn man noch etliche Male gekippt iſt 
und ſeine Lehren daraus zu ziehen wußte, gelingt. 
Die Angelegenheit iſt für den Zuſchauer natürlich amüſan⸗ 
ter als für den jeweiligen Diogenes. Die Lachtonnen 
haben auch darin verdammt viel Ahnlichkeit mit dem Leben. 
Der eine tritt und tritt und kommt nicht vorwärts, bis 
er ſtürzt — und die anderen ſtehen abſeits mit den Händen 
in den Hoſentaſchen und lachen. 


So wandert man durch den Lärm des Lunapa 
macht ſeine ebenſo luſtigen wie lehrreichen Stuten 5 
wie in den Buden. Und wenn man dann nach Stunden, 
des Staunens müde, in das Bett ſinkt, dann dröhnen noch 
immer in den Ohren das Geſchrei der Ausrufer, die Melo⸗ 
dien der verſchiedenen Karuſſells, und durch die Träume 
zieht die größte Frau der Welt, Arm in Arm mit dem 
300 Jahre alten Krokodil, auf deſſen Naſenſpitze einige 
Flöhe balancieren. Sie fahren Berg: und Talbahn und 


rutſchen durch die Lachtonnen, aber die Flöhe verlieren das 
Gleichgewicht nicht. Sie ſind — ſtellt man zwiſchen Schlaf 
und Erwachen feſt — zweifellos prächtige Kerle. mh. 
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Chauffeur 


evang. ſucht Stellung. 


Gertrud Klann 


5 > niſſe 
Dipl.-Ing. 5149 re ae Jen 
. Arthur Pahlke.  .. 
Walfer Reimer Sn 22. 
Ein evangel. ehrlicher 
Verlobte BRBE 


Unberh. Smnneliel 


ſucht Stellung 5. 


Dieser freudige Siegeslaut ertönt so oft aus dem Munde der Glücklichen, welche 1. 5 
1930, Offert. unt C. 50 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. e 


tie Lose in der allbekannten Stall. Lotterie -Allaktr ST 


8 ürtergeleieN 

der perfekt i. Kuchen n. 

Brotbäckerei iſt, Ste 4 

Offerten bitte zu Er 

® L M. Se 1 


= Wyrzyfti. 
Katowice, Sw. Jana 16 Herrſchaftlich „enamgel 


Pröll. Huta, ul. Wolnosci Nr. 26 5 i E net 


Filialen: | Bielsko, Wzgörze Nr. 21 
Garnomskie Göry, Krakowska Nr, 7 ee 
Zeugn., ſucht Stellung 


einkaufen. Laut dem neuen, abgeänderten Spielplan der 22. Lotterie beträgt der von ſofort oder ſwäteß 


i Offerten unt. D. 11 


a.d. Geſchſt. d. Zeitg 
"wobei der Preis der Lose unverändert bleibt. 


Bydgoszcz Oktober 1930 


Heute mittag 1 Uhr entſchlief ſanft nach langem 
ſchweren, in Geduld getragenem Leiden unſere innigſt 
geliebte Tochter und Schweſter 


Meta Dickmann 


im 18. Lebensjahre. 11176 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Otto Dickmann. 
Gr. Lonsk, den 20. Oktober 1930. 


Die Beerdigung findet am Montag, dem 20. d. Mts., 
um 2 Uhr nachmittags, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Bantiehrlind 


ſchon m.1 Jahre Pratt 
ſucht Stellung 


8 5 l. 
in einer größeren Ban 


= m ri 
Jedes zweite los gewinnt! Junger ace 
1 


Die Ziehung der l. Klasse findet statt am: 
unter O. 11191 an DU 


[18.]: 20.| November d. . ae ae nette 


Bei uns fielen bereits mehrere Hauntirefter f Wiki 


N i 1 niſſen 
Hier ausschneiden und uns im Kuvert einsenden. b. 


Bestellschein an die Kollektur 
W. Kaftal I Ska., Katowice, ulica sw. Jana 16 


Bydgoszez, Tel. 18—01 


Dr. V. Behrens 


bearbeitet 
allerlei Verträge 
Testamente,Erbsch. 
Auflassungen, Hy- 
pothekenlöschung., 
Gerichts- u. Steuer- 
angelegenheiten. 


Was Gott tut, das iſt wohlgetan! 

Am 18. Oktober verſchied nach lan⸗ 
gem ſchweren Leiden mein lieber 
Mann, unſer guter Sohn und treuer 
Vater. der Kupferſchmied 


Karl Kath 


im Alter von 35 Jahren N 
Im Namen der Hinterbliebenen 
) Selma Kath geb. Thrams. 
i Kl.⸗Bartelſee, den 18. Oktober 1930. 

Die Beerdigung findet Dienstag 
nachmittag 3 Uhr vom Trauerhauſe 
aus ſtatt. 5148 


Promenada nr. 3. 
beim Schlachthaus. 


1 Porträt Poſtkart. 
Aufn. 1.— zl empfiehlt 
„WIOL“, Marsz. Focha 40 


e 
b. 


Dankſagung. Mit Gegenwärtigem bestelle ien ½ Lose à Zt 40.—, . 4½ Lose ä Zi 20.—, Perf. ült. Mam 
Allen denen, die uns beim Heimgange unſerer — |) Lose a Zt 10.— Den Betrag von 3 werde ich sofort nach Erhalt ſucht Stelle von jol. Der 
teuren Entſchlafenen durch herzliche Worte und Kranz: der Lose mittels Postscheck-Formulars P. K. O. 304761 überweisen. Az on 5.5100 


ſpenden ihre Teilnahme bezeugt haben, jagen wir unſeren 


herzlichſten Dank. 


— h b. 
... ( d. d. Geſchſt. d. Zeltg en 
Name und Vorname . ae Ev. beſſ. Mädchen uf, 


Steil. . Stadthaus ha 


Genaue Adresse — NER . Zt Mädch. er! 

; N Stütze, Aufrw. vorh. I 

Im Namen der Hinterbliebenen Häusl. Samilienanlg 5 
Ernſt v. Hohendorff. 8b. Pit Kenda 

Chelmza, den 20. Oktober 1930. 11204 Damenbüte, Kurze] Suche zum 1. Nonemb, Grudziadz. zu Lichte 
waren empfiehlt am i Idet. 


ein evangel,, fleißiges] Jung. evang..gebi; ut 
als 


7 21 J., 
Hiermit gebe ich zur gefl. Kenntnis, daß Stubenmüdchen Maude Sic, 


billig ſten owik, 
Dworcowa 83. 1900 


1 R 3 Pr 5 N Per 2 * . ‚ol 

) Kirchliche Woche. 2 meine eee in Bydgoszcz mit Fee 18.8 81.8.6 5 

Dankſagung. a em 21. Oktober 1930 auf die ae air. nnter S. 41081 Intelli ing. unde 
ſagung om 3. bis 7, November d. J. findet d. b. Geſchſt d. Zeitg erb. liebes, 1 an uchi 


V 
hier die Kirchliche Woche ſtatt Wir brauchen 
zur Unterbringung der auswärtigen Gäſte 


Quartiere 


und wenden uns an die ſchon wiederholt 
bewieſene Gaſtfreundſchaft unſerer Gemeinde⸗ 
vr mit der Bitte, einen oder mehrere 
äſte beherbergen zu wollen. Neben Frei. 
quartieren find auch ſolche willkommen, für 
die ein Entgelt gefordert wird (Preis für eine 
Nacht und ein Bett nebſt Frühſtück 4.00 30. 
Angebote von Quartieren erbitten wir 
bis ſpäteſtens zum 25. d. Mts. an einen 
der Unterzeichneten. 11169 
Bromberg, den 18. Oktober 1930. 


Aßmann. Heſekiel. Wurmbach. 


TTT 

Kinderloſes ren 

deutſchkathol., nimmt 0 Müdch 
für eigen an geg. in + en 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme beim Heimgange unſeres 
lieben Entſchlafenen ſagen wir allen 
Freunden und Bekannten, ſowie den 
HerrenGemeindelirchenvertretern,ins- 
bejondere aber Herrn Pfarrer Gauer 
für die troftreihen Worte am Sarge 
und Grabe unſern 5150 


innigſten Dank. 


Familie Rettig. 


Gr. Bartelſee, den 17. Oktober 1930. 


ul. Gdanska 19 em rel tüte oper 
verlegt habe. Meine Büroräume befinden Stubenmüädchen denoch 


sich weiterhin in der ulica Sniadeckich 56. bie 


Bewerbg. mit3eugnis» in größerem Stad! 

abſchriften an Landhaushaſt bei 86 

Oehlrich, Mata — milienanſchl. u. etu 
a „111 


B. Sommerfeld, Budgoszea ee e 


Piano-Fabrik. Seal Landwirtstodin, 


ſucht ſung als tüte 


Stellung als s 


Ich beabſichtige Ende Oktober einen 1121 
Allen, die meinem lieben Vater das Kind einmalige Enk⸗ mityzeal⸗u.Seminar⸗ 


letzte Geleit gaben, ſowie für die ſchädig. der Erziehung. bild. erteilt zu billigen 2 il N 3 f u tl I uU 8 


Angeb. unter 8 11185 Preiſen für Kinder von ca. 4-7 Jahren abzuhalten. 
itte um gefl. Anmeldungen v. 11—12 u, 5—6 


ſchönen Kranswenden uns g. d. Geſchäftsſt. Arnold ; 
danke ich herzlich. 1 <.. ade rita Ko, Hoff 6,1 Srehbel 


eb amme Offerten Unter W. 5075 „ee „„ 6644 24 „·„·ö7! 
d. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. Suche zum 1. Novemb. 


Junger Kaufmann ſucht al 


Neſse⸗ Vertretungen. 


Nähkenntniſſ vorhang 
Offerten unt. E. erb, 
a. d. Geſchſt.d. Zeitg⸗ 2 


Eva. Landwirtstof il. 


— — —— Angeb. unt. W. 11201 an d. Geſchſt. d. Ztg. erbet. 
suche 3 = ET PET TIERE EN 5 
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um die Ruhestätte Ihres lieben 
Verstorbenen zu verschönern. 
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g ei ke g 0 en t i „beid. acht. Mi Son. 
anderen Fächern 1030| Pomorska 0c Stn ur enge e . Bet, ne ug chſtelle der Herrſchaft Klenka, u s Beugnilfe vorhand,, beid. Sprachen mächt. Mittwoch u. Son ff. u 
4 


Offert. u. B. 11200 an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. an. 8.3. 
Pl. Boznanfti 12, 2 Tr. rzanla, Bomoritad7. 480] Laden). 5155 p. Nowemiaſto n) W., pow. Jarocin. 11154 ar Wa. . Bech 


— — ́—ͤ6—V— — — d—ää — — nn ———————— — — 
Rino „Oko“ Revue | Haute 1 — die folgenden Tage ® it Ma Fi 1 

2 9 5 2 e „Achtung! Auto-Diebe!“ b Baipgam 
F d F B der Wee d ct fi N E Diebe!“ ee Beipragıe 


in den Hauptrollen. 


